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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die Erfindung betrifft eine Behälterreinigungs-
vorrichtung, die in eine Öffnung eines Behälters einführ-
bar ist und einen Gehäusekörper, der ein mit einer Zu-
führleitung für Reinigungsflüssigkeit verbundenes, ge-
genüber dem Behälter drehfest angeordnetes An-
schlussgehäuse besitzt, sowie ein gegenüber letzterem
um eine erste Drehachse drehbares Düsenkopfgehäuse
aufweist, mit mindestens einem am Düsenkopfgehäuse
um eine zweite Drehachse drehbar angeordneten, mit
wenigstens einer Düse versehenen Düsenkopf, wobei
die Düse(n) im Gebrauch einen aus dem Zulaufstrom der
Reinigungsflüssigkeit gespeisten ersten Teilstrom aus-
bringt (ausbringen), und die Drehbewegung um die je-
weilige Drehachse mit Antriebsmitteln generiert werden,
die innerhalb, an oder außerhalb der Behälterreinigungs-
vorrichtung und ggf. auch außerhalb des Behälters an-
geordnet und durch Fremdenergie angetrieben sind.

STAND DER TECHNIK

[0002] Eine Behälterreinigungsvorrichtung der gat-
tungsgemäßen Art, bei der die Antriebsmittel außerhalb
der Behälterreinigungsvorrichtung angeordnet und
durch Fremdenergie angetrieben sind, ist in der DE 100
24 950 C1 beschrieben.
[0003] Die Behälterreinigungsvorrichtung gemäß
Druckschrift EP 1 062 049 B1 weist im oberen Bereich
des drehfesten, stationären Gehäuseteils zusätzlich eine
Spritzdüse auf. Die Spritzrichtung dieser zusätzlichen
Spritzdüse ist, bezogen auf die Darstellungslage der Vor-
richtung, nach unten in Richtung der orbital abwickelnden
Düsenanordnung ausgerichtet, um hier die erforderliche
Selbstreinigung zu bewirken. Die Reinigung des Behäl-
ters selbst wird durch diese zusätzliche Spritzdüse nicht
verbessert oder intensiviert.
[0004] Die gegenseitige Abdichtung der relativ zuein-
ander beweglichen Teile der bekannten Vorrichtung ge-
mäß EP 1 062 049 B1 erfolgt weitestgehend in der Weise,
dass ein Austritt von Reinigungsflüssigkeit aus dem In-
nenraum der Behälterreinigungsvorrichtung in deren
Umgebung durch geeignete Abdichtungselemente ver-
hindert wird. Dabei stellen die Trennfugen der relativ zu-
einander beweglichen Teile reinigungskritische Pro-
blembereiche dar, die durch die vorgenannte Spritzdüse
nur unzureichend einer Reinigung unterzogen werden
können.
[0005] Eine sowohl innen als auch außen selbstreini-
gend ausgestaltete Behälterreinigungsvorrichtung ist
aus der EP 0 560 778 B1 bekannt. Dort ist eine mit dem
Düsenkopf um die zweite Drehachse umlaufende Spritz-
vorrichtung vorgesehen, die in Form eines Schildes aus-
gebildet ist, welcher einen Teil des am Düsenkopf vor-
liegenden Umfangsringspaltes verdeckt und die Flüssig-
keit, die gegen den Schild ausfließt, so ablenkt, dass sie

die äußeren Oberflächen des Gehäuses der Behälterrei-
nigungsvorrichtung reinigt. Diese gleichfalls der Selbst-
reinigung der Vorrichtung dienende Spritzdüse kann die
Reinigung des Behälters selbst ebenfalls nicht verbes-
sern.
[0006] Da zwischen den relativ zueinander bewegli-
chen Teilen der Behälterreinigungsvorrichtung gemäß
EP 0 560 778 B1 verhältnismäßig groß dimensionierte,
flüssigkeitsdurchlässige Umfangsringspalte angeordnet
sind, werden aus dem die Vorrichtung durchsetzenden
Strom an Reinigungsflüssigkeit zwei relativ große Teil-
ströme über diese Umfangsringspalte abgezweigt, die
dann den Düsen am Düsenkopf für ihre eigentliche Auf-
gabe, nämlich die Reinigung des Behälters, nicht mehr
zur Verfügung stehen. Der über den gesamten Umfang
des jeweiligen Umfangsringspaltes austretende Teil-
strom lässt sich einerseits in seiner Menge nur schwer
auf das notwendige Maß begrenzen und andererseits ist
er in seiner jeweiligen Größe wesentlich abhängig von
den jeweils vorliegenden Druckverhältnissen im Innen-
raum der Behälterreinigungsvorrichtung, die zeitlichen
Schwankungen unterworfen sein können.
[0007] Eine mit dem Düsenkopf umlaufende Spritzvor-
richtung gemäß EP 0 560 778 B1, die in Form eines Schil-
des ausgebildet ist, welcher einen Teil des am Düsenkopf
vorliegenden Umfangsringspaltes verdeckt und die Flüs-
sigkeit, die gegen den Schild ausfließt, so ablenkt, dass
sie die äußeren Oberflächen des Gehäuses der Behäl-
terreinigungsvorrichtung reinigt, ist hinsichtlich ihrer Ver-
sorgung mit Reinigungsflüssigkeit insofern problema-
tisch, als diese Versorgung in besonderer Weise wieder-
um von den Druck- und Strömungsverhältnissen im zu-
geordneten Umfangsringspalt abhängt.
[0008] Bei den beiden vorgenannten Behälterreini-
gungsvorrichtungen (EP 1 062 049 B1; EP 0 560 778
B1) führen die an dem jeweiligen Düsenkopf angeord-
neten Düsen eine überlagerte räumliche Drehbewegung
um zwei Drehachsen aus, wodurch die aus diesen Düsen
austretenden Spritzstrahlen durch ihre orbitale Kinema-
tik auf der Innenfläche des zu reinigenden Behälters eine
besonders intensive mechanische Reinigungswirkung
entfalten. In Abhängigkeit vom Verhältnis der um die bei-
den Drehachsen realisierten Drehzahlen ergibt sich auf
der Innenfläche des Behälters ein typisches, immer wie-
der in bestimmten Zeitabständen erzeugtes Spritzmus-
ter. Es hat sich diesbezüglich gezeigt, dass die intensive
mechanische Reinigungswirkung der aus den orbital ab-
wickelnden Spritzdüsen austretenden Spritzstrahlen
Verschmutzungen auf der Behälterfläche gut lösen, dass
aber oftmals die dabei ausgebrachte Reinigungsmittel-
menge nicht ausreicht, um die gelösten Verschmutzun-
gen zügig von der Behälterwand abzuwaschen und dem
Auslauf des Behälters zuzuführen. Um einen vollständi-
gen Transport der gelösten Verschmutzungen in den
Auslauf des Behälters sicherzustellen, bleibt daher oft-
mals die Behälterreinigungsvorrichtung länger in Betrieb,
als dies mit Blick auf die auf- und abzulösenden Ver-
schmutzungen an sich notwendig wäre.
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[0009] Darüber hinaus sind Behälterreinigungsvor-
richtungen bekannt, bei denen ein mit wenigstens einer
Düse versehener Düsenkopf um eine einzige Drehachse
umläuft und dabei die Innenwand des Behälters an im-
mer den selben Stellen umlaufend beschwallt. Dabei
kann die Drehbewegung des Düsenkopfes um die jewei-
lige Drehachse durch Antriebsmittel generiert werden,
die außerhalb der Behälterreinigungsvorrichtung und
auch außerhalb des Behälters angeordnet und durch
Fremdenergie (z.B. Elektromotor) angetrieben sind (DE
1 869 413 U). In der DE 26 45 401 C2 ist eine Behälter-
reinigungsvorrichtung mit den vorstehenden kinemati-
schen Merkmalen beschrieben, deren Antriebsmittel au-
ßerhalb des Behälters angeordnet und durch die Strö-
mungsenergie des der Behälterreinigungsvorrichtung
zuströmenden Zulaufstroms der Reinigungsflüssigkeit
angetrieben sind.
[0010] Schließlich ist aus der DE 102 08 237 C1 eine
Behälterreinigungsvorrichtung mit den in Rede stehen-
den kinematischen Merkmalen bekannt, bei der die An-
triebsmittel zur Generierung der Drehbewegung des Dü-
senkopfes gänzlich innerhalb der Behälterreinigungsvor-
richtung angeordnet und durch die Strömungsenergie
des der Behälterreinigungsvorrichtung zuströmenden
Zulaufstroms der Reinigungsflüssigkeit angetrieben
sind.
[0011] Diese vorstehend beispielhaft ausgewählten
drei bekannten Behälterreinigungsvorrichtungen (DE 1
869 413 U; DE 26 45 401 C2; DE 102 08 237 C1) bringen
zwar hinreichende Mengen an Reinigungsflüssigkeit an
die Innenwand des Behälters aus, die Reinigungswir-
kung von Düsen, die um eine einzige Drehachse umlau-
fen und deren Spritzstrahlen auf immer die selben Stellen
des Behälters treffen, ist mit Blick auf eine wirkungsvolle
und wirtschaftliche Reinigung des gesamten Behälters
allerdings in der Regel unbefriedigend.
[0012] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die
Behälterreinigungsvorrichtung der gattungsgemäßen
Art derart zu verbessern, dass diese zusätzlich eine be-
sonders intensive, alle Behälterbereiche in kürzerer Zeit
erfassende Reinigungswirkung entfaltet, wobei die Be-
hälterreinigungsvorrichtung räumlich äußerst kompakt
ausgestaltet ist und innen und außen optimale selbstrei-
nigende Eigenschaften aufweist.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0013] Diese Aufgabe wird durch eine Behälterreini-
gungsvorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen der vorgeschla-
genen Behälterreinigungsvorrichtung sind Gegenstand
der Unteransprüche.
[0014] Der entscheidende erfinderische Lösungsge-
danke besteht darin, dass am Düsenkopfgehäuse, wel-
ches um die erste Drehachse umläuft, wenigstens eine
Zusatzdüse angeordnet ist, die ausschließlich der Be-
hälterreinigung dient. Diese Zusatzdüse unterscheidet
sich damit entscheidend von bekannten diesbezüglichen

Lösungen (z.B. EP 1 062 049 B1), bei denen die Zusatz-
düse stationär angeordnet ist und ausschließlich die
Selbstreinigung (Außenreinigung) der Behälterreini-
gungsvorrichtung übernimmt.
[0015] Da die erfindungsgemäße Zusatzdüse lediglich
um die erste Drehachse umläuft und dabei einen zweiten
Teilstrom an die innere Mantelfläche des Behälters aus-
bringt, der sich aus dem der Behälterreinigungsvorrich-
tung zuströmenden Zulaufstrom der Reinigungsflüssig-
keit speist, wird diese Mantelfläche in kürzeren Zeitinter-
vallen umfassend mit Reinigungsflüssigkeit beschwallt,
als dies mit den um die zwei Drehachsen orbital beweg-
ten Düsen allein der Fall ist. Die allein um eine Drehachse
ausgebrachte sog. Schwallreinigung läuft als Flüssig-
keitsfilm an der Mantelfläche des Behälters hinab und
trägt dadurch zu einer forcierten Abreinigung und zum
beschleunigten Austrag gelöster Verschmutzungen be-
sonders wirksam bei.
[0016] Die jeweiligen durch Fremdenergie angetriebe-
nen Antriebsmittel können dabei innerhalb (DE 102 08
237 C1), an oder außerhalb der Behälterreinigungsvor-
richtung angeordnet sein, wobei bei der letztgenannten
Ausführungsform auch eine Anordnung außerhalb des
Behälters vorgesehen ist (DE 1 869 413 U; DE 26 45
401 C2).
[0017] Die Abzweigung des zweiten Teilstromes fin-
den eine besonders vorteilhafte und auch einfache kon-
struktive Ausprägung erster Art, wenn, wie dies vorge-
sehen ist, der zweite Teilstrom über wenigstens einen
Abzweigkanal in der Wandung des Anschlussgehäuses
einem Ringraum zugeführt wird, der das Anschlussge-
häuse außenseits umschließt, der seine Begrenzung ge-
genüber der Umgebung über einen am Düsenkopfge-
häuse ausgebildeten, auf dem Anschlussgehäuse dreh-
bar gelagerten Gehäuseschaft erfährt und der in die im
Gehäuseschaft angeordnete Zusatzdüse ausmündet.
Die Ausprägung erster Art empfiehlt sich insbesondere
dann, wenn die um eine Drehachse ausgebrachte sog.
Schwallreinigung durch die erfindungsgemäße Zusatz-
düse von vornherein gewünscht oder notwendig und zu-
sätzlich zur orbitalen Reinigung durch die Düsen am Dü-
senkopf vorzusehen ist.
[0018] Eine diesbezügliche erfindungsgemäße Aus-
prägung zweiter Art sieht vor, dass der zweite Teilstrom
über wenigstens einen Abzweigkanal in der Wandung
des Anschlussgehäuses einem Ringraum zugeführt
wird, der das Anschlussgehäuse außenseits umschließt,
der seine Begrenzung gegenüber der Umgebung über
ein erstes oder ein zweites Düsengehäuse erfährt und
der in die im Düsengehäuse angeordnete Zusatzdüse
ausmündet, wobei das Düsengehäuse auf dem An-
schlussgehäuse drehbar gelagert ist und in einer form-
schlüssigen Mitnahmeverbindung mit dem Düsenkopf-
gehäuse steht. Die Ausprägung zweiter Art empfiehlt sich
insbesondere dann, wenn die sog. Schwallreinigung
durch die erfindungsgemäße Zusatzdüse optional ge-
wünscht ist oder sich im laufenden Betrieb der Behälter-
reinigung erst als notwendig erweist, sodass eine einfa-
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che Nachrüstung der Zusatzdüse sichergestellt ist.
[0019] Bei der vorstehend beschriebenen Ausprägung
erster oder zweiter Art werden die Druck- und Strö-
mungsverhältnisse des ersten Teilstromes im Bereich
der Düsen am Düsenkopf nicht nennenswert beeinflusst,
da diesbezüglich der Ort der Abzweigung des zweiten
Teilstroms und seine Lage zu den Antriebsmitteln nur
eine untergeordnete Rolle spielen.
[0020] Die vorstehend beschriebene Ausprägung ers-
ter oder zweiter Art bleibt dann weitestgehend ohne Ein-
fluss auf die Druck- und Strömungsverhältnisse im Be-
reich des ersten Teilstroms zu den Düsen am Düsenkopf,
wenn der zweite Teilstrom in Gänze vor den innerhalb
der Behälterreinigungsvorrichtung angeordneten An-
triebsmitteln abgezweigt wird. Diese Konfiguration stellt
die vorteilhafteste und bevorzugte Lösung im Rahmen
der Erfindung dar.
[0021] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Behälterrei-
nigungsvorrichtung gemäß der Erfindung sieht in der je-
weiligen Kombination mit der Ausprägung erster oder
zweiter Art vor, dass das Düsenkopfgehäuse zusätzlich
wenigstens eine weitere Zusatzdüse aufweist, wobei in
der Regel maximal zwei dieser Zusatzdüsen vorgesehen
werden. Dabei ist gemäß einem weiteren Vorschlag die
jeweilige Zusatzdüse an einer der möglichen Stellen des
Düsenkopfgehäuses angeordnet, die einen unverbauten
Zugang zum Innenraum des Düsenkopfgehäuses besit-
zen, und zwar bezogen auf dessen axialen Erstreckungs-
bereich längs der ersten Drehachse. Als mögliche Stellen
kommen hierbei der Mantelbereich des Düsenkopfge-
häuses und/oder bevorzugt der Übergangsbereich des
Düsenkopfgehäuses zwischen dessen Mantelbereich
und dessen stirnseitiger Begrenzungsfläche in Frage.
[0022] Dabei kann die Ausrichtung der jeweiligen Zu-
satzdüse derart erfolgen, wie dies weiterhin vorgesehen
ist, dass die Wirkungslinie ihrer Symmetrieachse die ers-
te Drehachse schneidet. Die Wirkungslinie der Symme-
trieachse kann aber auch einen radialen Abstand von
der ersten Drehachse besitzen. Entscheidend ist bei der
Anordnung und Ausrichtung der Zusatzdüsen, dass die-
se ihre Reinigungsflüssigkeit in jedem Falle an die Man-
telfläche des Behälters heranbringen.
[0023] Die Zusatzdüsen werden gemäß einem weite-
ren Vorschlag in vorteilhafter Weise als Flachstrahldüsen
ausgebildet, die einen fächerartigen Flachstrahl erzeu-
gen, wobei in einer bevorzugten Ausführungsform die
Erstreckungsfläche des Flachstrahles im Wesentlichen
parallel zur ersten Drehachse verläuft.
[0024] Die Ausbildung und Anordnung der Zusatzdüse
gestaltet sich dann besonders einfach, wenn diese, wie
dies auch vorgeschlagen wird, durch die Wandung des
Düsenkopfgehäuses selbst gebildet ist. Für eine diesbe-
zügliche Ausgestaltung, nämlich eine Zusatzdüse der in-
tegrierten Form, ist das bauchig ausgestalte zweite Dü-
sengehäuse besonders geeignet. Eine weitere diesbe-
zügliche Ausgestaltung, nämlich eine integrierte Zusatz-
düse, kann besonders einfach im Übergangsbereich des
Düsenkopfgehäuses zwischen dessen Mantelbereich

und dessen stirnseitiger Begrenzungsfläche angeordnet
werden, da dort besonders günstige geometrische Vor-
aussetzungen vorliegen.
[0025] Ein weiterer Vorschlag sieht vor, die Zusatzdü-
se als eigenständiges Bauteil auszubilden (eigenständi-
ge Zusatzdüse) und diese stoffschlüssig, beispielsweise
durch Verschweißen, in dem entsprechend aufgebohr-
ten Düsenkopfgehäuse zu befestigen. Des Weiteren ist
diesbezüglich vorgesehen, die Zusatzdüse in Gestalt
des eigenständigen Bauteils form- und/oder kraftschlüs-
sig im Düsenkopfgehäuse anzuordnen. Hier sei bei-
spielsweise ein Einschrauben oder Einpressen genannt.
Diesbezügliche Lösungen sind dann der stoffschlüssi-
gen Befestigung oder der Ausbildung durch die Wandung
des Düsenkopfgehäuses selbst vorzuziehen, wenn Rei-
nigungsvorgänge erst im Betrieb der Behälterreinigungs-
vorrichtung optimiert werden können und hierzu ggf. ver-
suchsweise ein mehrfaches Austauschen unterschiedli-
cher Zusatzdüsen erforderlich ist.
[0026] Eine räumlich äußerst kompakt ausgestaltete
Behälterreinigungsvorrichtung liegt vor, wenn diese in an
sich bekannter Weise ein von der Fremdenergie ange-
triebenes Planetengetriebe in Verbindung mit einem Ke-
gelradgetriebe aufweist, die die Drehbewegung um die
jeweilige Drehachse erzeugen.
[0027] Wird, wie dies jeweils ein weiterer Vorschlag
vorsieht, bei der Behälterreinigungsvorrichtung das Pla-
netengetriebe in Gänze im Bereich des Raumes ange-
ordnet, der von den beiden Kegelrädern des Kegelrad-
getriebes mit ihrem jeweiligen Außendurchmesser und
in Richtung ihrer jeweiligen Drehachsen umgrenzt ist und
der eine gemeinsame räumliche Schnittmenge dieser
umgrenzten Räume bildet, dann ergibt sich die denkbar
kompakteste Raumform der in Rede stehenden Behäl-
terreinigungsvorrichtung, da durch diese voll integrierte
Anordnung die minimal mögliche axiale Erstreckung der
Behälterreinigungsvorrichtung erreicht wird. Bei keiner
der diesbezüglich bislang bekannt gewordenen Behäl-
terreinigungsvorrichtungen ist es gelungen, das gesamte
Planetengetriebe vollständig in den vorstehend definier-
ten Bereich innerhalb des Kegelradgetriebes zu integrie-
ren.
[0028] Wenn, wie dies jeweils eine vorteilhafte Ausfüh-
rungsform vorsieht, das erste Hohlrad, in Richtung der
ersten Drehachse gesehen, ein Stück weit entfernt vom
ersten Kegelrad angeordnet ist und im Verbindungsbe-
reich zwischen dem ersten Kegelrad und dem ersten
Hohlrad mehrere über den Umfang verteilt angeordnete
erste Durchtrittsöffnungen vorgesehen sind, dann kann
bereits ein Großteil der die Behälterreinigungsvorrich-
tung durchsetzenden Reinigungsflüssigkeit, in Strö-
mungsrichtung gesehen, hinter dem ersten Kegelrad in
den Düsenkopf abgeleitet werden, ohne zunächst das
Planetengetriebe wenigstens teilweise durchströmen zu
müssen, wie dies bei der Behälterreinigungsvorrichtung
gemäß EP 0 560 778 B1 der Fall ist. Bei der Behälter-
reinigungsvorrichtung gemäß EP 1 062 049 B1 muss das
Planetengetriebe gänzlich vom gesamten Reinigungs-
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mittelstrom durchströmt werden, sodass hier der größt-
mögliche Strömungswiderstand vorliegt. Durch die erfin-
dungsgemäße Anordnung des Planetengetriebes wer-
den die internen Strömungsverluste der Reinigungsflüs-
sigkeit beim Durchgang durch die Behälterreinigungs-
vorrichtung reduziert, wobei der Teilstrom an Reini-
gungsflüssigkeit, der das Planetengetriebe noch durch-
strömt, eine hinreichende Reinigung desselben sicher-
stellt.
[0029] Das erste Hohlrad, das erste Kegelrad und ein
an letzterem auf dessen dem Hohlrad abgewandten Sei-
te sich fortsetzender Befestigungsschaft bilden zweck-
mäßig eine einstückige Einheit, wie dies jeweils ein wei-
terer Vorschlag vorsieht, die mit dem Anschlussgehäuse
form- und/oder kraftschlüssig verbunden, vorzugsweise
verschraubt, ist. Eine derartige einstückige Einheit ist bei-
spielsweise als Gussteil oder auch als kombiniertes
Dreh- und Frästeil herstellbar und es vereinfacht in dieser
Ausgestaltung den Aufbau und auch die Montage der
Behälterreinigungsvorrichtung wesentlich.
[0030] Ein ökonomischer Umgang mit Reinigungsflüs-
sigkeit zum Zwecke der Selbstreinigung der beiden Um-
fangsringspalte wird erreicht, ohne dass die Qualität die-
ser Selbstreinigung in Frage gestellt ist, wenn, wie dies
jeweils eine weitere Ausgestaltung der Behälterreini-
gungsvorrichtung gemäß der Erfindung vorschlägt, diese
Umfangsringspalte jeweils in ihrer Durchlässigkeit für
Reinigungsflüssigkeit auf jenes Maß begrenzt ist, das
eine Gleitlagerung miteinander gepaarter, relativ dreh-
beweglich zueinander angeordneter Teile der Behälter-
reinigungsvorrichtung erfordert bzw. zulässt. Hierzu ist
vorgesehen, dass im Verlauf eines ersten Umfangsrings-
paltes zwischen dem Anschlussgehäuse und dem Dü-
senkopfgehäuse und einem zweiten Umfangsringspalt
zwischen dem Düsenkopfgehäuse und dem Düsenkopf,
jeweils vor Austritt dieser Umfangsringspalte in die Um-
gebung der Behälterreinigungsvorrichtung, jeweils ein
Gleitring angeordnet ist, der ein erstes Gleitlager für die
beiden Gehäuse bezüglich deren gemeinsamer erster
Drehachse und ein zweites Gleitlager für die Teile be-
züglich deren gemeinsamer zweiter Drehachse bildet.
[0031] Der Gleitring eines Gleitlagers bildet bekannt-
lich mit den benachbarten Teilen notwendige Lagerspal-
te, damit eine Gleitbewegung unter Ausbildung eines
Flüssigkeitsfilmes (in diesem Falle handelt es sich um
Reinigungsmittel) möglich wird. Die Menge dieser not-
wendigerweise das Gleitlager durchsetzenden Reini-
gungsflüssigkeit ist durch die relativ engen Lagerspalte
begrenzt; sie reicht jedoch aus, um diesen kritischen Be-
reich einer Selbstreinigung zu unterziehen. Durch diese
Maßnahme wird eine unnötig große Abzweigung von
Teilströmen an Reinigungsflüssigkeit über die Umfangs-
ringspalte vermieden, ohne dass deren Selbstreinigung
in Frage gestellt ist.
[0032] Die Reinigung der Umfangsringspalte im Be-
reich zwischen dem jeweiligen Gleitlager und der Umge-
bung der Behälterreinigungsvorrichtung wird gemäß ei-
nem weiteren Vorschlag durch die mit dem Düsenkopf

umlaufende Spritzvorrichtung sichergestellt. Letztere ist
als Düse ausgeführt, die vollständig in dem Düsenkopf
ausgebildet ist. Die Versorgung dieser Düse mit einem
zweiten Teilstrom der Reinigungsflüssigkeit erfolgt über
einen im Düsenkopf angeordneten eigenständigen Zu-
fuhrkanal.
[0033] Ein fertigungstechnisch einfaches und sehr
kompaktes Planetengetriebe wird gemäß einem weite-
ren Vorschlag jeweils dadurch realisiert, dass jedes Pla-
netenrad über seine gesamte axiale Erstreckung mit ei-
ner einzigen durchgängigen zweiten Verzahnung verse-
hen ist. Es wird darauf verzichtet, das jeweilige Plane-
tenrad mit zwei unterschiedlichen Verzahnungen, d.h.
mit zwei verschiedenen Zähnezahlen und unterschiedli-
chen Modulen auszustatten. Eine diesbezüglich unter-
schiedliche Verzahnung ist in der EP 0 560 778 B1 vor-
gesehen; die EP 1 062 049 B1 offenbart hinsichtlich der
Verzahnung des jeweiligen Planetenrades lediglich glei-
che Zähnezahlen. Die jeweilige Verzahnung des Plane-
tenrades greift mit ihrem einen Ende in ein erstes innen-
verzahntes Hohlrad und mit ihrem anderen Ende in ein
zweites innenverzahntes Hohlrad ein.
[0034] Durch die Integration des Planetengetriebes im
Bereich des Kegelgetriebes befindet sich zwangsläufig
auch das mit dem feststehenden Anschlussgehäuse fest
verbundene erste innenverzahnte Hohlrad in diesem Be-
reich. Dieses in diesen Bereich quasi hineinkragende
erste Hohlrad erlaubt auf seiner Außenseite eine zusätz-
liche Lagerung des Düsenkopfgehäuses. Zu diesem
Zweck ist im Bereich einer im Düsenkopfgehäuse aus-
gebildeten zweiten Gehäuseöffnung, die koaxial zur
zweiten Drehachse angeordnet ist, ein als ringförmig ge-
schlossenes Gleitlager ausgeführtes sechstes Lager
vorgesehen, das der weiteren Lagerung des ersten Hohl-
rades in dem Düsenkopfgehäuse um die erste Drehach-
se dient. Die ringförmig geschlossene Ausführung des
Gleitlagers, das zweckmäßig aus einem metallischen
Stützring und einem Gleitring besteht, gibt diesem Lager
hinreichende Stabilität, obgleich in diesem Bereich durch
das Vorhandensein der zweiten Gehäuseöffnung eine
allseitige Berandung durch das zu lagernde Düsenkopf-
gehäuse nicht gegeben ist.
[0035] Um eine möglichst optimale Strahlausbildung
des aus der Düse im Düsenkopf austretenden ersten
Teilstromes an Reinigungsflüssigkeit sicherzustellen,
sieht eine weitere Ausführungsform der vorgeschlage-
nen Behälterreinigungsvorrichtung vor, dass jede Düse
im Düsenkopf mit jeweils einer in letzterem angeordneten
Zulaufbohrung verbunden ist, wobei die jeweilige Längs-
achse der Zulaufbohrung die Tangente an einen zur
zweiten Drehachse konzentrischen Kreis mit einem be-
stimmten Radius bildet und letzterer so bemessen ist,
dass die Zulaufbohrung eine größtmögliche Länge im
Düsenkopf ausbildet.
[0036] Die Reinigung der Außenseite des Düsenkopf-
gehäuses mittels der am Düsenkopf eigenständig aus-
gebildeten und gleichfalls eigenständig über einen Zu-
fuhrkanal versorgten Düse wird dadurch verbessert,
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dass diese Außenseite, auf die der umlaufende, aus der
Düse austretende dritte Teilstrom gerichtet ist, beider-
seits und symmetrisch zu einer durch die erste und die
zweite Drehachse verlaufenden Ebene, jeweils mit einer
geringfügig konkaven Ausnehmung versehen ist, die zu
den benachbarten Außenseiten des Düsenkopfgehäu-
ses jeweils gegenläufig gekrümmte Übergänge besitzt.
Durch die konkave Ausnehmung sammelt sich wenigs-
tens ein Teil der auf die Außenseite in diesem Bereich
aufgebrachten Reinigungsflüssigkeit im tiefsten Bereich
der Ausnehmung, um von hier aus als an der Oberfläche
mehr oder weniger anhaftender Flüssigkeitsfilm bis, in
Strömungsrichtung gesehen, zum hinteren Gehäuseen-
de der Behälterreinigungsvorrichtung zu gelangen. Ohne
die Ausbildung einer derartigen konkaven Ausnehmung,
beispielsweise bei der im Stand der Technik vorherr-
schenden allseits konvexen Wölbung der Außenseite
des Düsenkopfgehäuses, würde bei der aufgebrachten
Reinigungsflüssigkeit eher die Neigung bestehen, nach
unten bzw. nach oben abzuströmen und von der Ober-
fläche vorzeitig abzulösen.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0037] Die Erfindung wird mit ihren wesentlichen Merk-
malen in der Zeichnung an Ausführungsbeispielen dar-
gestellt und beschrieben, bei denen die Antriebsmittel
innerhalb der Behälterreinigungsvorrichtung angeordnet
und nicht durch Fremdenergie gemäß der Erfindung,
sondern durch die Strömungsenergie der der Behälter-
reinigungsvorrichtung zuströmenden Reinigungsflüssig-
keit angetrieben sind. Es zeigen

Figur 1a im Mittelschnitt eine Behälterreinigungsvor-
richtung, bei der die Antriebsmittel durch die
Strömungsenergie des der Behälterreini-
gungsvorrichtung zuströmenden Zulauf-
stroms der Reinigungsflüssigkeit angetrie-
ben sind und das Düsenkopfgehäuse in ei-
ner Ausprägung erster Art vorliegt;

Figur 1b im Mittelschnitt die Behälterreinigungsvor-
richtung gemäß Figur 1a in einer gegenüber
dieser um 90 Grad gedrehten Lage, wobei
im oberen Bereich des Düsenkopfgehäuses
eine eigenständige Zusatzdüse ausgebildet
ist;

Figur 1c im Schnitt die Behälterreinigungsvorrich-
tung gemäß den Figuren 1a und 1b ent-
sprechend einem in Figur 1a mit "C-C" ge-
kennzeichneten Schnittverlauf, wobei der
Düsenkopf, bezogen auf die Darstellungs-
lage, nach unten gedreht ist;

Figur 1d eine Draufsicht auf die Behälterreinigungs-
vorrichtung gemäß den Figuren 1a und 1b
entsprechend der Darstellungslage der Fi-
gur 1c;

Figur 1e in perspektivischer Darstellung die Behäl-
terreinigungsvorrichtung gemäß den Figu-

ren 1a bis 1d;
Figur 2a im Mittelschnitt eine Behälterreinigungsvor-

richtung, bei der die Antriebsmittel durch die
Strömungsenergie des der Behälterreini-
gungsvorrichtung zuströmenden Zulauf-
stroms der Reinigungsflüssigkeit angetrie-
ben sind und das Düsenkopfgehäuse in ei-
ner Ausprägung zweiter Art mit einem ers-
ten Düsengehäuse vorliegt;

Figur 2b im Mittelschnitt die Behälterreinigungsvor-
richtung gemäß Figur 2a in einer gegenüber
dieser um 90 Grad gedrehten Lage, wobei
im Bereich des ersten Düsengehäuses eine
eigenständige Zusatzdüse ausgebildet ist;

Figur 2c in perspektivischer Darstellung die Behäl-
terreinigungsvorrichtung gemäß den Figu-
ren 2a und 2b;

Figur 3a im Mittelschnitt eine Behälterreinigungsvor-
richtung, bei der die Antriebsmittel durch die
Strömungsenergie des der Behälterreini-
gungsvorrichtung zuströmenden Zulauf-
stroms der Reinigungsflüssigkeit angetrie-
ben sind und das Düsenkopfgehäuse in der
Ausprägung zweiter Art mit einem zweiten
Düsengehäuse vorliegt;

Figur 3b im Mittelschnitt die Behälterreinigungsvor-
richtung gemäß Figur 3a in einer gegenüber
dieser um 90 Grad gedrehten Lage, wobei
zwei diametral einander gegenüber liegen-
de Zusatzdüsen im Bereich des zweiten Dü-
sengehäuses angeordnet sind und jede die-
ser Zusatzdüsen in integrierter Form ausge-
bildet ist;

Figur 3c in perspektivischer Darstellung die Behäl-
terreinigungsvorrichtung gemäß den Figu-
ren 3a und 3b;

Figur 4 im Mittelschnitt eine Behälterreinigungsvor-
richtung, wobei auf die Ausprägung des Dü-
senkopfgehäuses im Sinne der Figuren 1a
bis 1e oder des Düsengehäuses im Sinne
der Figuren 2a bis 2c bzw. 3a bis 3c verzich-
tet wurde und vor allem die selbstreinigen-
den Merkmale der Behälterreinigungsvor-
richtung deutlicher dargestellt sind;

Figur 5 eine Vorderansicht der Behälterreinigungs-
vorrichtung gemäß Figur 4 aus einer dort
mit "Z" gekennzeichneten Blickrichtung;

Figur 6 die Draufsicht auf die Behälterreinigungs-
vorrichtung gemäß Figur 5;

Figur 7 in vergrößerter Darstellung einen Aus-
schnitt aus dem Mittelschnitt durch die Be-
hälterreinigungsvorrichtung gemäß Figur 4
im Bereich einer am Düsenkopf als Düse
ausgebildeten, mit diesem umlaufenden
Spritzvorrichtung;

Figur 8 eine weitere Ausgestaltung der Behälterrei-
nigungsvorrichtung, wobei diese gegenü-
ber der Ausführungsform gemäß Figur 4 im
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Bereich eines ersten Umfangsringspaltes
abgewandelt ausgeführt ist und

Figur 9 eine Draufsicht auf die Behälterreinigungs-
vorrichtung entsprechend der Darstellung in
Figur 6, wobei der Düsenkopf in Bezug auf
das Düsenkopfgehäuse so verdreht ange-
ordnet ist, dass die am Düsenkopf ausge-
bildete Spritzvorrichtung in ihrer geometri-
schen Ausgestaltung klar ersichtlich ist.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0038] Zur beispielhaften Darstellung der wesentli-
chen Merkmale der Erfindung wird nachfolgend durch-
gängig eine Behälterreinigungsvorrichtung 1 in einer
Ausführungsform gewählt (Figuren 1 bis 3c), bei der die
Antriebsmittel A zur Generierung der Drehbewegung um
eine jeweilige Drehachse I, II innerhalb der Behälterrei-
nigungsvorrichtung 1 angeordnet (Figuren 1a, 1c, 1d)
und durch die Strömungsenergie wenigstens eines Teils
des der Behälterreinigungsvorrichtung 1 zuströmenden
Zulaufstroms der Reinigungsflüssigkeit R angetrieben
sind.
[0039] Die Behälterreinigungsvorrichtung 1 (Figuren
1a bis 1e) besteht, bezogen auf die dargestellte bevor-
zugte Einbaulage (Figuren 1a, 1b, 1e), in ihrem oberen
Bereich aus einem Gehäusekörper 2, einem sich daran
anschließenden Düsenkopfgehäuse 3 und einem Dü-
senkopf 4 mit wenigstens einer Düse 19. Im Ausfüh-
rungsbeispiel sind vier dieser Düsen 19 vorgesehen, die
gleichmäßig über den Umfang des Düsenkopfes 4 an-
geordnet sind. Zusammengesetzt ist der Gehäusekörper
2 in seinem oberen Bereich aus einem Anschlussgehäu-
se 2.1 mit einer mit diesem fest verbundenen Zuführlei-
tung 2.1 d, in der eine Zufuhröffnung 2.1 a ausgebildet
ist, und in seinem unteren Bereich aus einem ersten Ke-
gelrad 2.3 und einem sich daran im Abstand fest an-
schließenden ersten innenverzahnten Hohlrad 2.4, wo-
bei erstes Kegelrad 2.3 und erstes Hohlrad 2.4 über einen
an diesen auf der Seite des Anschlussgehäuses 2.1 aus-
gebildeten Befestigungsschaft 2.2 mit letzterem ver-
schraubt sind. Der Verbindungsbereich zwischen dem
ersten Kegelrad 2.3 und dem ersten Hohlrad 2.4 ist über
mehrere über den Umfang verteilt angeordnete erste
Durchtrittsöffnungen 2.5 für Flüssigkeit durchlässig ge-
staltet. Das Anschlussgehäuse 2.1 kann darüber hinaus
in zwei weiteren Varianten (2.1*, Figuren 3a bis 3c; 2.1**,
Figuren 4 bis 9) ausgestaltet werden.
[0040] Das Düsenkopfgehäuse 3 ist als Hohlkörper
ausgeführt, der sich in einer Ausprägung erster Art auf
der Seite des Anschlussgehäuses 2.1 in einen fest, vor-
zugsweise einstückig mit dem Düsenkopfgehäuse 3 ver-
bundenen Gehäuseschaft 3a verlängert. Dieser Gehäu-
seschaft 3a bildet innenseits eine erste Gehäuseöffnung
3b aus, über die ein erster Zugang zum Innenraum des
Düsenkopfgehäuses 3 besteht. Auf der Seite des Düsen-
kopfes 4 weist das Düsenkopfgehäuse 3 eine zweite Ge-
häuseöffnung 3c auf, über die ein zweiter Zugang zum

Innenraum des Düsenkopfgehäuses 3 gegeben ist. Die
aus dem Befestigungsschaft 2.2, dem ersten Kegelrad
2.3 und dem ersten innenverzahnten Hohlrad 2.4 beste-
hende, vorzugsweise einstückige Einheit wird über die
zweite Gehäuseöffnung 3c in das Düsenkopfgehäuse 3
eingeführt und durch die erste Gehäuseöffnung 3b hin-
durch mit dem von oben herangeführten Anschlussge-
häuse 2.1 form- und/oder kraftschlüssig verbunden, vor-
zugsweise verschraubt.
[0041] Zwischen einem die erste Gehäuseöffnung 3b
im Bereich des Übergangs zwischen dem Düsenkopfge-
häuse 3 und seinem Gehäuseschaft 3a umfassenden,
nicht bezeichneten Rezess am Düsenkopfgehäuse 3
und dem ersten Kegelrad 2.3 ist ein vorzugsweise als
Kugellager ausgestaltetes erstes Lager 11.l vorgesehen
(Figur 1b), das der drehbaren Lagerung des Düsenkopf-
gehäuses 3 auf dem Anschlussgehäuse 2.1 um die erste
Drehachse I dient, die koaxial zum Anschlussgehäuse
2.1 und dessen Zuführleitung 2.1d verläuft. Eine zweite
Lagerstelle für das Düsenkopfgehäuse 3 ist ein axiales
Stück weiter auf der Außenseite des ersten innenver-
zahnten Hohlrades 2.4 in Form eines nicht bezeichneten
Lagers vorgesehen.
[0042] Der Gehäuseschaft 3a umschließt mit seiner
ersten Gehäuseöffnung 3b das Anschlussgehäuse 2.1.
Er ist jeweils endseitig über einen ersten Gleitring 16a
eines ersten Gleitlagers 16 bzw. einen zweiten Gleitring
17a eines zweiten Gleitlagers 17 um die erste Drehachse
I drehbar auf dem Anschlussgehäuse 2.1 gelagert und
bildet in axialer Richtung zwischen diesen beiden Gleit-
lagern 16, 17 und in radialer Richtung zwischen sich und
dem Anschlussgehäuse 2.1 einen Ringraum 13 aus, der
über Abzweigkanäle 2.1 b in der Wandung des An-
schlussgehäuses 2.1 mit der Zufuhröffnung 2.1a in Ver-
bindung steht. Die Gleitringe 16a, 17a sind dabei zweck-
mäßig derart radial bemessen, dass durch den an ihnen
jeweils gegebenen Lagerspalt ein minimaler Flüssig-
keitsdurchtritt entsprechend den wirksamen Druckdiffe-
renzen im Sinne einer Selbstreinigung dieser Bereiche
erfolgt. Über das erste Gleitlager 16 setzt sich dieser
Flüssigkeitstransport auch über das erste Lager 11.I bis
in den Innenraum des Düsenkopfgehäuses 3 hinein fort.
[0043] Die zweite Gehäuseöffnung 3c im Düsenkopf-
gehäuse 3 orientiert sich koaxial zu der zweiten Dreh-
achse II, die vorzugsweise die erste Drehachse I schnei-
det und senkrecht zu dieser verläuft. Über die zweite Ge-
häuseöffnung 3c ist ein zweites Kegelrad 5 in das Dü-
senkopfgehäuse 3 eingeführt. Das zweite Kegelrad 5 ist
koaxial zur zweiten Drehachse II angeordnet und es
kämmt mit dem ersten Kegelrad 2.3. Die Lagerung des
zweiten Kegelrades 5 erfolgt linksseitig über ein vorzugs-
weise als Kugellager ausgebildetes zweites Lager 11.II,
das einerseits vom zweiten Kegelrad 5 und andererseits
von einem in die zweite Gehäuseöffnung 3c einge-
schraubten, nicht bezeichneten Befestigungsring gehal-
ten wird, und rechtsseitig über einen nicht bezeichneten
Gleitring, der zwischen dem vorg. Befestigungsring und
dem Düsenkopf 4 angeordnet ist. Das zweite Kegelrad
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5 endet innenseits in einer zentrischen Nabe 5a, die mit
dem Düsenkopf 4 verschraubt ist.
[0044] In axialer Fortsetzung der Zufuhröffnung 2.1a
ist innerhalb des Anschlussgehäuses 2.1 und der sich
daran anschließenden einstückigen Einheit, bestehend
aus dem Befestigungsschaft 2.2, dem ersten Kegelrad
2.3 und dem Übergangsbereich zum ersten innenver-
zahnten Hohlrad 2.4, und koaxial zur ersten Drehachse
I eine Turbine 6 angeordnet, die durch die Strömungse-
nergie des der Behälterreinigungsvorrichtung 1 über die
Zufuhröffnung 2.1a zuströmenden Zulaufstroms der Rei-
nigungsflüssigkeit R angetrieben wird. Die Turbine 6 be-
steht, in Strömungsrichtung gesehen, aus einem mit dem
feststehenden Gehäusekörper 2 fest verbundenen Leit-
rad 6b mit mehreren Leitschaufeln und einem Laufrad
6a mit mehreren Laufschaufeln. Das Laufrad 6a ist auf
einer Turbinenwelle 7 befestigt, die einerseits im Bereich
des Leitrades 6b in einem fünften Lager 12.3 und ande-
rerseits im Bereich eines zweiten innenverzahnten Hohl-
rades 10, das unterhalb des ersten innenverzahnten
Hohlrades 2.4 innerhalb des Düsenkopfgehäuses 3 fest
angeordnet ist, über ein drittes Lager 12.1 gelagert.
[0045] Die Turbinenwelle 7 trägt an ihrem dem Leitrad
6b abgewandten Ende ein als Sonnenrad 8 ausgebilde-
tes Zahnrad (Figur 1c), das mit einem aus wenigstens
zwei Planetenrädern bestehenden Planetengetriebe 9
kämmt. Die Planetenräder sind jeweils über ihre gesamte
axiale Erstreckung mit einer einzigen jeweils durchgän-
gigen Verzahnung versehen, wobei jedes Planetenrad
mit dem einen Ende in das mit dem Anschlussgehäuse
2.1 fest verbundene erste innenverzahnte Hohlrad 2.4
und mit dem anderen Ende in das zu letzterem koaxiale,
mit dem Düsenkopfgehäuse 3 fest verbundene zweite
innenverzahnte Hohlrad 10 eingreift. Die beiden innen-
seits um das Sonnenrad 8 und außenseits in den Hohl-
rädern 2.4 und 10 umlaufenden Planetenräder sind, in
axialer Richtung gesehen, einerseits im Bereich des drit-
ten Lagers 12.1 und andererseits auf der Turbinenwelle
7 über ein viertes Lager 12.2 drehbar gelagert.
[0046] Die Wirkungsweise einer derartigen Behälter-
reinigungsvorrichtung 1, die ihre Antriebsenergie über
die von der Strömungsenergie des Reinigungsmittels be-
aufschlagten Turbine 6 bezieht, ist aus dem Stand der
Technik hinreichend bekannt (z.B. EP 1 062 049 B1).
Aufgrund des Unterschiedes der Zähnezahlen für das
erste innenverzahnte Hohlrad 2.4 und das zweite innen-
verzahnte Hohlrad 10, der wenigstens ein Zahn betragen
muss, kommt es bei jedem vollen Umlauf der Planeten-
räder um das Sonnenrad 8 zu einer relativen Verschie-
bung der Hohlräder 2.4 und 10 in ihrer Umfangsrichtung
bezüglich der ersten Drehachse I. Diese relative Dreh-
verschiebung veranlasst das drehbewegliche zweite Ke-
gelrad 5 sich gegen das ortsfeste erste Kegelrad 2.3 zu
verdrehen (Abrollbewegung) und bewirkt so eine Dre-
hung des Düsenkopfes 4 gegenüber dem Düsenkopfge-
häuse 3 um die zweite Drehachse II mit einer zweiten
Drehzahl nll, wodurch gleichzeitig eine Drehung des Dü-
senkopfgehäuses 3 gegenüber dem feststehenden Ge-

häusekörper 2 um die erste Drehachse I mit einer ersten
Drehzahl nl generiert wird.
[0047] Im Gehäuseschaft 3a ist eine erste Aufnahme-
bohrung 3f vorgesehen, die der Aufnahme wenigstens
einer ersten eigenständigen Zusatzdüse 30 dient. Letz-
tere kann in der Aufnahmebohrung 3f stoffschlüssig (z.B.
durch Verschweißung) oder form- und/oder kraftschlüs-
sig (z.B. durch Verschraubung oder durch Einpressen)
befestigt sein. Das Ausführungsbeispiel zeigt die erste
Zusatzdüse 30 in Form einer Flachstrahldüse. Letztere
steht über den Ringraum 13 und die Abzweigkanäle 2.1
b mit der Zufuhröffnung 2.1 a in Verbindung und sie bringt
einen aus dem Zulaufstrom der Reinigungsflüssigkeit R
gespeisten zweiten Teilstrom R2 an die Mantelfläche des
Behälters aus. Da der Gehäuseschaft 3a fest mit dem
Düsenkopfgehäuse 3 verbunden ist, läuft die erste Zu-
satzdüse 30 zwangsläufig synchron mit dem Düsenkopf-
gehäuse 3 um die erste Drehachse I um. Dabei wird die
erste Zusatzdüse 30 derart am Umfang des Gehäuse-
schaftes 3a angeordnet (siehe Figur 1d), dass ein Kreu-
zen der aus der ersten Zusatzdüse 30 austretenden
zweiten Spritzstrahlen des zweiten Teilstroms R2 mit ei-
nem aus den Düsen 19 am Düsenkopf 4 austretenden
ersten Teilstrom R1, der erste Spritzstrahlen generiert,
sicher vermieden wird. Falls zwei Zusatzdüsen 30 am
Gehäuseschaft 3a vorzusehen sind, werden diese
zweckmäßig diametral einander gegenüber liegend an-
geordnet, wobei ihre Symmetrieachsen vorzugsweise
um 90 Grad gegenüber der zweiten Drehachse II orien-
tiert sind.
[0048] In einer Ausprägung zweiter Art wird der Rin-
graum 13 gegenüber der Umgebung über ein erstes Dü-
sengehäuse 14 begrenzt (Figuren 2a, 2b und 2c), das
in einer zweiten Aufnahmebohrung 14a die erste eigen-
ständige Zusatzdüse 30 aufnimmt. Das erste Düsenge-
häuse 14 ist auf dem Anschlussgehäuse 2.1 drehbar ge-
lagert, wobei die Lagerung an seinem unteren Ende über
einen dritten Gleitring 18a eines dritten Gleitlagers 18
erfolgt, und es steht in einer formschlüssigen Mitnahme-
verbindung mit dem Düsenkopfgehäuse 3. Diese Mitnah-
meverbindung ist im Ausführungsbeispiel derart reali-
siert, dass das erste Düsengehäuse 14 an seinem unte-
ren Ende eine erste Mitnehmerausnehmung 14b auf-
weist (Figuren 2b, 2c), in die ein am oberen Ende des
Düsenkopfgehäuses 3 eingelassener Mitnehmerstift 20
formschlüssig eingreift. Die Ausprägung zweiter Art ent-
spricht ansonsten hinsichtlich des weiteren Aufbaus und
der Wirkungsweise der Ausprägung erster Art.
[0049] Die vorstehend dargestellte Ausprägung zwei-
ter Art erfährt eine Modifizierung, indem das Düsenge-
häuse nunmehr in radialer Richtung bauchig und dafür
in axialer Richtung gedrungener ausgebildet ist und da-
durch die Formgestalt eines zweiten Düsengehäuses 15
annimmt (Figuren 3a, 3b und 3c). Diese Formgestalt
führt zu dem entsprechend in axialer Richtung gedrun-
generen modifizierten Anschlussgehäuse 2.1* und ent-
sprechend axial verlagerten modifizierten Abzweigkanä-
len 2.1b* und sie erlaubt nun die Ausbildung einer ersten
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Zusatzdüse 15a* der integrierten Form und ggf. einer
zweiten Zusatzdüse 15b* der integrierten Form jeweils
durch die Wandung des zweiten Düsengehäuses 15
selbst (Figuren 3a, 3c). Das zweite Düsengehäuse 15
steht wiederum in einer formschlüssigen Mitnahmever-
bindung mit dem Düsenkopfgehäuse 3. Diese Mitnah-
meverbindung ist entsprechend jener am ersten Düsen-
gehäuse 14 realisiert, wobei das zweite Düsengehäuse
15 an seinem unteren Ende eine zweite Mitnehmeraus-
nehmung 15c aufweist (Figur 3b), in die der am oberen
Ende des Düsenkopfgehäuses 3 eingelassene Mitneh-
merstift 20 formschlüssig eingreift.
[0050] Das Düsenkopfgehäuse 3 kann zusätzlich we-
nigstens eine weitere Zusatzdüse 30.1, 30.2, 3d*, 3e*
aufweisen (Figur 1b), wobei es sich hierbei um eine zwei-
te eigenständige Zusatzdüse 30.1 und eine dritte eigen-
ständige Zusatzdüse 30.2 und/oder um eine integrierte
zweite Zusatzdüse 3d* und eine integrierte dritte Zusatz-
düse 3e* handeln kann. Im Ausführungsbeispiel sind
zwei integrierte Zusatzdüsen 3d*, 3e* vorgesehen. Diese
werden aus einem vierten Teilstrom R2.1 und einem fünf-
ten Teilstrom R2.2 gespeist, die sich neben dem ersten
Teilstrom R1 gleichfalls aus dem die Turbine 6 beauf-
schlagenden Differenzstrom an Reinigungsflüssigkeit R
- R2 generieren. Die Zusatzdüsen 30.1, 30.2, 3d*, 3e*
sind dabei generell derart ausgerichtet, dass die von ih-
nen ausgebrachten Spritzstrahlen an die innere Mantel-
fläche des Behälters austreten. Im Ausführungsbeispiel
ist die integrierte zweite Zusatzdüse 3d* im Übergangs-
bereich des Düsenkopfgehäuses 3 zwischen dessen
Mantelbereich und dessen stirnseitiger Begrenzungsflä-
che angeordnet, wobei es sich hierbei um die bevorzugte
Anordnungsstelle handelt, da hier die günstigsten geo-
metrischen Voraussetzungen vorliegen.
[0051] Es ist darüber hinaus jede Stelle am Düsen-
kopfgehäuse 3 für die Anordnung der Zusatzdüsen 30.1,
30.2, 3d*, 3e* geeignet, die einen unverbauten Zugang
zum Innenraum des Düsenkopfgehäuses 3 besitzt, und
zwar bezogen auf dessen axialen Erstreckungsbereich
längs der ersten Drehachse I. Als weitere mögliche Stelle
kommt hierbei, wie dies das Ausführungsbeispiel hin-
sichtlich der integrierten dritten Zusatzdüse 3e* zeigt, der
Mantelbereich des Düsenkopfgehäuses 3 zwischen dem
ersten Kegelrad 2.3 und dem ersten innenverzahnten
Hohlrad 2.4 in Frage. Weiterhin ist hierfür der Bereich
des zweiten innenverzahnten Hohlrades 10 bedingt ge-
eignet.
[0052] Die Ausrichtung der jeweiligen Zusatzdüse 30,
30.1, 30.2, 15a*, 15b*, 3d*, 3e* im Bereich des Gehäu-
seschaftes 3a oder des Düsengehäuses 14, 15 oder des
Düsenkopfgehäuses 3 kann derart erfolgen, dass die
Wirkungslinie der Symmetrieachse der jeweiligen Zu-
satzdüse die erste Drehachse I schneidet. Die entspre-
chende Wirkungslinie der Symmetrieachse kann aber
auch einen radialen Abstand von der ersten Drehachse
I besitzen. Entscheidend ist bei der Anordnung und Aus-
richtung der Zusatzdüsen 30, 30.1, 30.2, 15a*, 15b*, 3d*,
3e*, dass diese ihre jeweilige Reinigungsflüssigkeit R2,

R2.1, R2.2 in jedem Falle an die Mantelfläche des Be-
hälters heranbringen.
[0053] Die Zusatzdüsen 30, 30.1, 30.2, 15a*, 15b*,
3d*, 3e* werden in vorteilhafter Weise als Flachstrahldü-
sen ausgebildet, die einen fächerartigen Flachstrahl er-
zeugen, wobei in einer bevorzugten Ausführungsform
die Erstreckungsfläche des Flachstrahles im Wesentli-
chen parallel zur ersten Drehachse I verläuft. Derart im
oberen Bereich des Düsenkopfgehäuses 3 bzw. am Ge-
häuseschaft 3a oder an den Düsengehäusen 14, 15 an-
geordnete Flachstrahldüsen sind geeignet, neben dem
Mantelbereich des Behälters auch dessen oberen Boden
weitestgehend zu erfassen.
[0054] Die eigenständige Zusatzdüse 30, 30.1, 30.2
ist, wie dies die Figuren 1b, 1d, 1e, 2b und 2c zeigen,
im Düsenkopfgehäuse 3 stoffschlüssig (z.B. durch Ver-
schweißung) oder form- und/oder kraftschlüssig befes-
tigt (z.B. durch Verschraubung oder durch Einpressung).
Die Zusatzdüse der integrierten Form 15a*, 15b* bzw.
die integrierte Zusatzdüse 3d*, 3e* kann aber auch je-
weils durch die Wandung des zweiten Düsengehäuses
15 bzw. des Düsenkopfgehäuses 3 oder ggf. des Ge-
häuseschaftes 3a selbst gebildet werden. In diesem Falle
sind letztere entsprechend der notwendigen Düsengrö-
ße aufzubohren und an der Austrittsseite des Spritzstrah-
les ist eine zusätzliche Ausfräsung vorzunehmen, falls
eine Flachstrahldüse vorzusehen ist.
[0055] Aus dem Zulaufstrom der Reinigungsflüssigkeit
R, der über die Zufuhröffnung 2.1 a dem Innenraum des
Anschlussgehäuses 2.1, 2.1* zuströmt (Figuren 1a bis
3c), wird über die Abzweigkanäle 2.1 b, 2.1b* der zweite
Teilstrom R2 abgezweigt, der über die erste eigenstän-
dige Zusatzdüse 30 bzw. die Zusatzdüsen der integrier-
ten Form 15a*, 15b* an die Mantelfläche des Behälters
in Form einer um die erste Drehachse I umlaufenden
sog. Schwallreinigung ausgebracht wird. Der Differenz-
strom an Reinigungsflüssigkeit R - R2 (Figuren 1a, 1b)
durchströmt in Gänze das Leitrad 6b und das sich an-
schließende Laufrad 6a, um von hier aus sich aufzutei-
len, wobei ein Teilstrom über die oberhalb des Planeten-
getriebes 9 angeordneten ersten Durchtrittsöffnungen
2.5 und anschließend über zweite Durchtrittsöffnungen
5b im zweiten Kegelrad 5 dem Düsenkopf 4 zuströmt und
ein weiterer Teilstrom zunächst das Planetengetriebe 9
durchströmt, um von dort zum Teil über die zweiten
Durchtrittsöffnungen 5b in den Düsenkopf 4 zu gelangen.
Über die Düsen 19 des Düsenkopfes 4 tritt insgesamt
der erste Teilstrom R1 aus, wobei die Düsen 19 eine
überlagerte räumliche Drehbewegung ausführen und da-
durch die gesamte Innenfläche des Behälters nach einer
bestimmten Zeitspanne orbital erfasst wird.
[0056] Ein weiterer Teilstrom gelangt über die ersten
Durchtrittsöffnungen 2.5 oberhalb des Planetengetrie-
bes 9 als fünfter Teilstrom R2.2 in die Zusatzdüse 3e*,
30.2. Aus dem das Planetengetriebe 9 durchsetzenden
Teilstrom gelangt ein bestimmter Anteil als vierter Teil-
strom R2.1 in die Zusatzdüse 3d*, 30.1.
[0057] Jene Reinigungsflüssigkeit, die die zweiten
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Durchtrittsöffnungen 5b im zweiten Kegelrad 5 durch-
strömt, verzweigt sich in den ersten Teilstrom R1 (erste
Spritzstrahlen) und einen dritten Teilstrom R3 (dritte
Spritzstrahlen) (Figuren 1d, 1e, 2c und 3c). Der erste
Teilstrom R1 gelangt in die Düsen 19 im Düsenkopf 4,
wobei sämtliche Düsen 19 zusammen den ersten Teil-
strom R1 in den zu reinigenden Behälter ausbringen. Der
dritte Teilstrom R3 gelangt zu einer als Düse ausgeführ-
ten Spritzvorrichtung 4a, die am äußeren Rand des Dü-
senkopfes 4 ausgebildet ist, und beaufschlagt zum einen
infolge der Drehung des Düsenkopfes 4 um die zweite
Drehachse II (zweite Drehzahl nll) das Düsenkopfgehäu-
se 3 umlaufend. Zum andern führt das Düsenkopfgehäu-
se 3 eine Drehung um die erste Drehachse I (erste Dreh-
zahl nl) aus, sodass der dritte Teilstrom R3 auch immer
wieder die Oberfläche des Gehäuseschaftes 3a bzw. der
Düsengehäuse 14, 15 oberhalb des Düsenkopfgehäu-
ses 3 mit Reinigungsflüssigkeit beaufschlagt. Die Teil-
ströme R2, R2.1, R2.2 aus den Zusatzdüsen 30, 30.1,
30.2, 15a*, 15b*, 3d*, 3e* laufen um die erste Drehachse
I um und beschwallen die Mantelfläche des Behälters
fortwährend, wodurch die erfindungsgemäße Aufgabe
ihre Lösung erfährt.
[0058] Die Behälterreinigungsvorrichtung 1 der Figu-
ren 4 bis 7 und Figur 9 wurde in ihren Grundzügen vor-
stehend bereits beschrieben. Nachfolgend wird daher
nur noch auf besondere Einzelheiten Bezug genommen,
die entweder in den bisher beschriebenen Figuren der
Zeichnung nicht bezeichnet sind oder die insbesondere
die Selbstreinigung der Behälterreinigungsvorrichtung 1
betreffen.
[0059] Bei der in Figur 4 dargestellten Ausführungs-
form endet das Düsenkopfgehäuse 3 kurz oberhalb des
ersten Gleitlagers 16, das als radiales Lager fungiert. Ne-
ben dem vorzugsweise als Kugellager ausgestalteten
ersten Lager 11.I, das als axiales Lager wirkt, ist eine
zweite Lagerstelle für die radiale Lagerung des Düsen-
kopfgehäuse 3 vorgesehen, das ein axiales Stück weiter
auf der Außenseite des ersten innenverzahnten Hohlra-
des 2.4 in Form eines sechsten Lagers 31 angeordnet
ist. Letzteres ist vorzugsweise als ringförmig geschlos-
senes Gleitlager ausgeführt, das aus einem vorzugswei-
se metallischen Stützring 31 a und einem dritten Gleitring
31 b besteht. Obgleich dieses sechste Lager 31 im Be-
reich der zweiten Gehäuseöffnung 3c angeordnet ist,
wird es bis auf diesen Gehäuseöffnungsbereich von dem
Düsenkopfgehäuse 3 umschlossen und kann somit des-
sen stabiler Lagerung auf dem in den Innenbereich des
Düsenkopfgehäuses hineinkragenden ersten innenver-
zahnten Hohlrades 2.4 dienen.
[0060] Zwischen dem Anschlussgehäuse zweiter Art
2.1** in Verbindung mit dem Befestigungsschaft 2.2 und
dem ersten Kegelrad 2.3 einerseits und dem Düsenkopf-
gehäuse 3 in diesem Bereich andererseits ist ein erster
Umfangsringspalt 32 ausgebildet, der den Innenraum
des Düsenkopfgehäuses 3 über das erste Lager 11.I mit
der Umgebung der Behälterreinigungsvorrichtung 1 ver-
bindet. Im Verlauf dieses ersten Umfangsringspaltes 32

ist vor dessen Austritt in die Umgebung der Behälterrei-
nigungsvorrichtung 1 der erste Gleitring 16a des ersten
Gleitlagers 16 angeordnet.
[0061] Die Lagerung des zweiten Kegelrades 5 erfolgt
über das vorzugsweise als Kugellager ausgebildete
zweite Lager 11.II, das einerseits vom zweiten Kegelrad
5 und andererseits von einem in die zweite Gehäuseöff-
nung 3c eingeschraubten Befestigungsring 21 gehalten
wird.
[0062] Zwischen dem Düsenkopf 4 einerseits und dem
Befestigungsring 21 in Verbindung mit einem die zweite
Gehäuseöffnung 3c umfassenden, nicht bezeichneten
Rand des Düsenkopfgehäuses 3 andererseits ist ein
zweiter Umfangsringspalt 33 ausgebildet, der den Innen-
raum des Düsenkopfgehäuses 3 mit der Umgebung der
Behälterreinigungsvorrichtung 1 verbindet. Im Verlauf
dieses zweiten Umfangsringspaltes 33 ist vor dessen
Austritt in die Umgebung der Behälterreinigungsvorrich-
tung 1 ein vierter Gleitring 23a angeordnet, der ein viertes
Gleitlager 23 im Düsenkopfgehäuse 3 in Verbindung mit
dem Befestigungsring 21 einerseits und dem Düsenkopf
4 andererseits bezüglich deren gemeinsamer zweiter
Drehachse II bildet. Das vierte Gleitlager 23 realisiert die
zweite Lagerstelle für das zweite Kegelrad 5 in Verbin-
dung mit dem Düsenkopf 4 innerhalb des Düsenkopfge-
häuses 3.
[0063] Das zweite innenverzahnte Hohlrad 10 wird im
Zuge der Montage der Behälterreinigungsvorrichtung 1
über die zweite Gehäuseöffnung 3c in den Innenraum
des Düsenkopfgehäuses 3 eingeführt und in seiner End-
lage über ein Befestigungselement 22, beispielsweise
eine Madenschraube, im Düsenkopfgehäuse 3 unver-
schieblich festgelegt.
[0064] Das Sonnenrad 8 kämmt mit dem aus wenigs-
tens zwei Planetenrädern 9.1, 9.2 bestehenden Plane-
tengetriebe 9. Das erste Planetenrad 9.1 und das zweite
Planetenrad 9.2 sind jeweils über ihre gesamte axiale
Erstreckung mit einer einzigen jeweils durchgängigen
zweiten Verzahnung versehen, wobei jedes Planetenrad
9.1, 9.2 mit dem einen Ende in das mit dem Anschluss-
gehäuse zweiter Art 2.1** fest verbundene erste innen-
verzahnte Hohlrad 2.4 und mit dem anderen Ende in das
zu letzterem koaxiale, mit dem Düsenkopfgehäuse 3 fest
verbundene zweite innenverzahnte Hohlrad 10 eingreift.
Das Sonnenrad 8 mit der ersten Verzahnung ist mit einer
Zähnezahl z8 = 6 ausgeführt, während die beiden gleich
ausgeführten Planetenräder 9.1 und 9.2 jeweils mit der
zweiten Verzahnung (Zähnezahl z9.1 = z9.2 = 22) verse-
hen sind. Das erste innenverzahnte Hohlrad 2.4 verfügt
über eine dritte Verzahnung (Zähnezahl z2.4 = 50) und
das zweite innenverzahnte Hohlrad 10 besitzt eine vierte
Verzahnung (Zähnezahl z10 = 52).
[0065] Die über die Zufuhröffnung 2.1 a dem Innen-
raum des Anschlussgehäuses zweiter Art 2.1** zuströ-
mende Reinigungsflüssigkeit R durchströmt in Gänze
das Leitrad 6b mit den Leitschaufeln 6b* und das sich
anschließende Laufrad 6a mit den Laufschaufeln 6a*,
um von hier aus sich aufzuteilen, wobei ein Teilstrom
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über die oberhalb des Planetengetriebes 9 angeordne-
ten Durchtrittsöffnungen 2.5 dem Düsenkopf 4 unmittel-
bar zuströmt und ein weiterer Teilstrom zunächst das
Planetengetriebe 9 durchströmt, um von dort, ebenfalls
über die Durchtrittsöffnungen 2.5 im zweiten Kegelrad 5,
in den Düsenkopf 4 zu gelangen. Dabei werden die Ver-
zahnungen der Kegelräder 2.3 und 5, die Verzahnungen
des Planetengetriebes 8, 9, 2.4 und 10, die Lager 12.1,
12.2 und 12.3 der Turbinenwelle 7, das sechste Lager
31 des Düsenkopfgehäuses 3 und das zweite Lager 11.II
des Düsenkopfes 4 aus diesen Teilströmen der Reini-
gungsflüssigkeit R beaufschlagt.
[0066] Der erste Umfangsringspalt 32 mit seinem ers-
ten Gleitlager 16 und der zweite Umfangsringspalt 33 mit
seinem vierten Gleitlager 23 besitzen eine durch das je-
weilige Lagerspiel determinierte begrenzte Durchlässig-
keit für Reinigungsflüssigkeit r4 (erste Gleitlagerleckage)
bzw. r5 (zweite Gleitlagerleckage), die jeweils ausreicht,
um diese Bereiche hinreichend zu reinigen. Dabei erfährt
auch das dem ersten Umfangsringspaltes 32 vorgeord-
nete erste Lager 11.1 eine hinreichende Beaufschlagung
mit Reinigungsflüssigkeit, sodass auch in diesem Be-
reich eine gute Selbstreinigung stattfindet.
[0067] Jene Reinigungsflüssigkeit R bzw. R - R2 (der
Differenzstrom R - R2 liegt vor, wenn der zweite Teilstrom
R2 vor der Turbine 6 abgezweigt wird), die die Durchtritt-
söffnungen 5b im zweiten Kegelrad 5 durchströmt (siehe
Figur 7), verzweigt sich in den ersten Teilstrom R1 (erste
Spritzstrahlen) und den dritten Teilstrom R3 (dritte Spritz-
strahlen). Der erste Teilstrom R1 gelangt über eine An-
schlussbohrung 4d in eine Zufuhrbohrung 4c im Düsen-
kopf 4, wobei im Ausführungsbeispiel vier dieser An-
schluss- und Zufuhrbohrungen 4d, 4c vorgesehen sind
und jede der Zufuhrbohrungen 4c am Ende in die zuge-
ordnete Düse 19 ausmündet (siehe auch Figur 5). Sämt-
liche Düsen 19 bringen zusammen den ersten Teilstrom
R1 in den zu reinigenden Behälter aus. Der dritte Teil-
strom R3 gelangt, in Strömungsrichtung gesehen, vor
Erreichen des vierten Gleitlagers 23 in einen eigenstän-
digen Zufuhrkanal 4b (Figuren 4 und 7), über den die
als Düse ausgebildete Spritzvorrichtung 4a versorgt
wird, die vollständig in dem Düsenkopf 4 ausgebildet ist.
[0068] An den Düsen 19 des Düsenkopfes 4, die für
die eigentliche Reinigung des Behälters vorgesehen
sind, kommt demnach der erste Teilstrom R1 (erste
Spritzstrahlen) an, der sich aus der in die Behälterreini-
gungsvorrichtung 1 über die Zufuhröffnung 2.1 a eintre-
tenden Reinigungsflüssigkeit R (Hauptstrom) abzüglich
aller bis zu den Düsen 19 abgezweigten Teilströme er-
gibt. Dabei handelt es sich bei dem über die Spritzvor-
richtung 4a austretenden dritten Teilstrom R3 um plan-
mäßige, ausgeprägte dritte Spritzstrahlen, die zum einen
infolge der Drehung des Düsenkopfes 4 um die zweite
Drehachse II (zweite Drehzahl nll) das Düsenkopfgehäu-
se 3 umlaufend beaufschlagen (siehe insbesondere Fi-
guren 5, 6 und 9). Zum andern führt das Düsenkopfge-
häuse 3 eine Drehung um die erste Drehachse I (Dreh-
zahl nl) aus, sodass der dritte Teilstrom R3 auch immer

wieder die Oberfläche des Anschlussgehäuses zweiter
Art 2.1** bzw. des Gehäuseschaftes 3a (Figuren 1a bis
1e) oder des Düsengehäuses 14, 15 oberhalb des Dü-
senkopfgehäuses 3 (Figuren 2a bis 3c) mit Reinigungs-
flüssigkeit beaufschlagt.
[0069] Die erste und die zweite Gleitlagerleckage r4,
r5 erzeugen keine ausgeprägten Spritzstrahlen, sondern
hier wird für eine moderate Selbstreinigung von innen
nach außen gesorgt, während die Abreinigung ggf. aus
den Umfangsringspalten 32 und 33 ausgetragener oder
diesen von außen zugeführten Verunreinigungen vom
dritten Teilstrom R3 erfolgt. Die Wirkungsweise der als
Düse ausgebildeten Spritzvorrichtung 4a wird in beson-
derer Weise durch die Darstellungen der Figuren 5, 6
und 9 verdeutlicht. Insbesondere die Darstellung gemäß
Figur 9 zeigt, dass der aus der Spritzvorrichtung 4a aus-
tretende dritte Teilstrom R3 den Austrittsbereich des
zweiten Umfangsringspaltes 33 erfasst.
[0070] Um eine optimale Ausbildung der aus den Dü-
sen 19 austretenden ersten Spritzstrahlen des ersten
Teilstromes R1 sicherzustellen, wird die jeweilige Zufuhr-
bohrung 4c zur zugeordneten Düse 19 mit einer größt-
möglichen Länge ΔI ausgeführt (Figur 5), wie dies die
Zeichnung an einer Düse 19 verdeutlicht. Dies gelingt
dadurch, dass die Längsachse der Zulaufbohrung 4c die
Tangente an einen zur zweiten Drehachse II konzentri-
schen Kreis K mit Radius a bildet. Dieser Radius a wird
so groß wie möglich ausgeführt, wobei sichergestellt
wird, dass die jeweilige Anschlussbohrung 4d nicht in die
angrenzende Zufuhrbohrung 4c bzw. die angrenzende
Düse 19 eingreift.
[0071] Mit Blick auf eine hinreichende Selbstreinigung
der Behälterreinigungsvorrichtung 1 ergibt sich an deren
Außenseite ein an sich schwer zu erfassender Bereich
am Düsenkopfgehäuse 3, der dem Düsenkopf 4 abge-
wandt ist, will man nicht, wie dies beispielsweise bei der
Behälterreinigungsvorrichtung gemäß EP 1 062 049 B1
der Fall ist, eine separate Düse im oberen Bereich des
Anschlussgehäuses 2.1**, 2.1, 2.1* installieren, die ih-
rerseits wiederum ein reinigungstechnisches Problem
darstellen würde.
[0072] Um den in Frage kommenden problematischen
Oberflächenbereich des Düsenkopfgehäuses 3 mit Rei-
nigungsflüssigkeit mit dem aus der Spritzvorrichtung 4a
austretenden dritten Teilstrom R3 zu erfassen, schlägt
die Erfindung vor, dass die Außenseite des Düsenkopf-
gehäuses 3 (s, insbesondere Figuren 5, 6 und 9), bei-
derseits und symmetrisch zu einer durch die erste und
die zweite Drehachse I, II verlaufenden Ebene, jeweils
mit einer geringfügig konkaven Ausnehmung 3* verse-
hen ist, die zu den benachbarten Außenseiten des Dü-
senkopfgehäuses 3 jeweils gegenläufig gekrümmte
Übergänge besitzt. In jenen Phasen des Reinigungsvor-
ganges, in denen der dritte Teilstrom R3 jeweils die kon-
kave Ausnehmung 3* unmittelbar beschwallt, wird die
dort auftreffende Reinigungsflüssigkeit, insbesondere
wenn sie die äußeren Bereiche der konkaven Ausneh-
mung 3* trifft, durch diese besondere Formgebung der
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Oberfläche veranlasst, eher dem tiefsten Punkt der kon-
kaven Ausnehmung 3* zuzuströmen, um von dort als an
der Oberfläche anhaftender Flüssigkeitsfilm (siehe ins-
besondere Figur 6) dem düsenkopffernen Bereich der
Oberfläche des Düsenkopfgehäuses 3 zuzuströmen.
[0073] Eine zweite Ausführungsform der Behälterrei-
nigungsvorrichtung 1 gemäß der Erfindung (Figur 8)
zeichnet sich gegenüber der ersten Ausführungsform ge-
mäß Figur 4 dadurch aus, dass der erste Umfangsrings-
palt 32, im Bereich seines Austritts in die Umgebung der
Betätigungsvorrichtung 1, nicht parallel zur ersten Dreh-
achse I orientiert ist, wie dies in Figur 4 der Fall ist, son-
dern eine wenigstens senkrecht zur ersten Drehachse I
oder gar leicht abwärts geneigte Orientierung aufweist.
Dadurch kann die erste Gleitlagerleckage r4 ohne Be-
hinderung aus dem ersten Umfangsringspalt 32 in radi-
aler Richtung nach außen abfließen. Weiterhin trifft in
den entsprechenden Phasen des Umlaufvorganges des
Düsenkopfes 4 der aus der Spritzvorrichtung 4a austre-
tende dritte Teilstrom R3 unmittelbar auf den ersten Um-
fangsringspalt 32, sodass hier eine besonders wirksame
Abreinigung von Verunreinigungen stattfinden kann.

BEZUGSZEICHENLISTE DER VERWENDETEN AB-
KÜRZUNGEN

[0074]

1 Behälterreinigungsvorrichtung

2 Gehäusekörper
2.1 Anschlussgehäuse
2.1 * modifiziertes Anschlussgehäuse
2.1 ** Anschlussgehäuse zweiter Art
2.1a Zufuhröffnung
2.1b Abzweigkanal
2.1b* modifizierter Abzweigkanal
2.1d Zuführleitung
2.2 Befestigungsschaft
2.3 erstes Kegelrad
2.4 erstes innenverzahntes Hohlrad
2.5 erste Durchtrittsöffnung

3 Düsenkopfgehäuse
3* konkave Ausnehmung
3a Gehäuseschaft
3b erste Gehäuseöffnung
3c zweite Gehäuseöffnung
3d* integrierte zweite Zusatzdüse
3e* integrierte dritte Zusatzdüse
3f erste Aufnahmebohrung

4 Düsenkopf
4a Spritzvorrichtung
4b Zufuhrkanal
4c Zufuhrbohrung
4d Anschlussbohrung

5 zweites Kegelrad
5a Nabe
5b zweite Durchtrittsöffnung

6 Turbine
6a Laufrad
6a* Laufschaufel
6b Leitrad
6b* Leitschaufel

7 Turbinenwelle
8 Sonnenrad

9 Planetengetriebe
9.1 erstes Planetenrad
9.2 zweites Planetenrad

10 zweites innenverzahntes Hohlrad

11.I erstes Lager
11.II zweites Lager

12.1 drittes Lager
12.2 viertes Lager
12.3 fünftes Lager

13 Ringraum

14 erstes Düsengehäuse
14a zweite Aufnahmebohrung
14b erster Mitnehmerausnehmung

15 zweites Düsengehäuse
15a* erste Zusatzdüse der integrierten Form
15b* zweite Zusatzdüse der integrierten Form
15c zweiter Mitnehmerausnehmung

16 erstes Gleitlager
16a erster Gleitring
17 zweites Gleitlager
17a zweiter Gleitring
18 drittes Gleitlager
18a dritter Gleitring

19 Düse

20 Mitnehmerstift
21 Befestigungsring
22 Befestigungselement

23 viertes Gleitlager
23a vierter Gleitring

30 erste eigenständige Zusatzdüse
30.1 zweite eigenständige Zusatzdüse
30.2 dritte eigenständige Zusatzdüse

31 sechstes Lager
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31 a Stützring
31 b dritter Gleitring
32 erster Umfangsringspalt
33 zweiter Umfangsringspalt

A Antriebsmittel (z.B. Teile 2.3, 2.4, 5, 6, 7, 8, 9, 10)
K Kreis

R Zulaufstrom der Reinigungsflüssigkeit
R1 erster Teilstrom (erste Spritzstrahlen)

R2 zweiter Teilstrom (zweite Spritzstrahlen)
R2.1 vierter Teilstrom (vierte Spritzstrahlen)
R2.2 fünfter Teilstrom (fünfte Spritzstrahlen)

R3 dritter Teilstrom (dritte Spritzstrahlen)

a Radius des Kreise K
Δl Länge der Zulaufbohrung 4c
nl erste Drehzahl um die erste Drehachse I
nll zweite Drehzahl um die zweite Drehachse II
r4 erste Gleitlagerleckage
r5 zweite Gleitlagerleckage
z8 erste Verzahnung (Zähnezahl des Sonnenrades

8)
z9.1 zweite Verzahnung (Zähnezahl des ersten Pla-

netenrades 9.1)
z9.2 zweite Verzahnung (Zähnezahl des zweiten Pla-

netenrades 9.2 (z9.1 = z9.2))
z2.4 dritte Verzahnung (Zähnezahl des ersten innen-

verzahnten Hohlrades 2.4)
z10 vierte Verzahnung (Zähnezahl des zweiten in-

nenverzahnten Hohlrades 10 (z10 - z2.4 ≥ 1)

I erste Drehachse
II zweite Drehachse

Patentansprüche

1. Behälterreinigungsvorrichtung (1), die in eine Öff-
nung eines Behälters einführbar ist und einen Ge-
häusekörper (2), der ein mit einer Zuführleitung (2.1
d) für den Zulaufstrom der Reinigungsflüssigkeit (R)
verbundenes, gegenüber dem Behälter drehfest an-
geordnetes Anschlussgehäuse (2.1; 2.1*; 2.1**) be-
sitzt, sowie ein gegenüber letzterem um eine erste
Drehachse (I) drehbares Düsenkopfgehäuse (3) auf-
weist, mit mindestens einem am Düsenkopfgehäuse
(3) um eine zweite Drehachse (II) drehbar angeord-
neten, mit wenigstens einer Düse (19) versehenen
Düsenkopf (4), wobei die Düse(n) (19) einen aus
dem Zulaufstrom der Reinigungsflüssigkeit (R) ge-
speisten ersten Teilstrom (R1) ausbringt (ausbrin-
gen), und die Drehbewegung um die jeweilige Dreh-
achse (I, II) mit Antriebsmitteln (A) generiert werden,
die innerhalb, an oder außerhalb der Behälterreini-
gungsvorrichtung (1) angeordnet und durch Fremd-

energie angetrieben sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Düsenkopfgehäuse (3) wenigstens eine
um die erste Drehachse (I) umlaufende Zusatzdüse
(30, 30.1, 30.2; 15a*, 15b*, 3d*, 3e*) angeordnet ist,
die einen aus dem Zulaufstrom der Reinigungsflüs-
sigkeit (R) gespeisten zweiten Teilstrom (R2) an die
Mantelfläche des Behälters ausbringt.

2. Behälterreinigungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Teilstrom (R2) über wenigstens ei-
nen Abzweigkanal (2.1 b) in der Wandung des An-
schlussgehäuses (2.1; 2.1*) einem Ringraum (13)
zugeführt wird, der das Anschlussgehäuse (2.1;
2.1*) außenseits umschließt, der seine Begrenzung
gegenüber der Umgebung über einen am Düsen-
kopfgehäuse (3) ausgebildeten, auf dem Anschluss-
gehäuse (2.1; 2.1*) drehbar gelagerten Gehäuse-
schaft (3a) erfährt und der in die im Gehäuseschaft
(3a) angeordnete Zusatzdüse (30; 15a*, 15b*) aus-
mündet.

3. Behälterreinigungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Teilstrom (R2) über wenigstens ei-
nen Abzweigkanal (2.1b; 2.1b*) in der Wandung des
Anschlussgehäuses (2.1: 2.1*) einem Ringraum (13)
zugeführt wird, der das Anschlussgehäuse (2.1;
2.1*) außenseits umschließt, der seine Begrenzung
gegenüber der Umgebung über ein erstes oder ein
zweites Düsengehäuse (14; 15) erfährt und der in
die im Düsengehäuse (14; 15) angeordnete Zusatz-
düse (30; 15a*, 15b*) ausmündet, wobei das Düsen-
gehäuse (14; 15) auf dem Anschlussgehäuse (2.1;
2.1*) drehbar gelagert ist und in einer formschlüssi-
gen Mitnahmeverbindung (14b, 20; 15c, 20) mit dem
Düsenkopfgehäuse (3) steht.

4. Behälterreinigungsvorrichtung nach Anspruch 2
oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Düsenkopfgehäuse (3) zusätzlich wenigs-
tens die weitere Zusatzdüse (30.1, 30.2; 3d*, 3e*)
aufweist.

5. Behälterreinigungsvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die jeweilige Zusatzdüse (30.1, 30.2; 3d*, 3e*)
an einer der möglichen Stellen des Düsenkopfge-
häuses (3) angeordnet ist, die einen unverbauten
Zugang zum Innenraum des Düsenkopfgehäuses
(3) besitzen, und zwar bezogen auf dessen axialen
Erstreckungsbereich längs der ersten Drehachse (I).

6. Behälterreinigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Ausrichtung der jeweiligen Zusatzdüse (30,
30.1, 30.2; 15a*, 15b*, 3d*, 3e*) derart erfolgt, dass
die Wirkungslinie ihrer Symmetrieachse die erste
Drehachse (I) schneidet.

7. Behälterreinigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Wirkungslinie der Symmetrieachse der je-
weiligen Zusatzdüse (30, 30.1, 30.2; 15a*, 15b*, 3d*,
3e*) einen radialen Abstand von der ersten Dreh-
achse (I) besitzt.

8. Behälterreinigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zusatzdüse (30, 30.1, 30.2; 15a*, 15b*, 3d*,
3e*) als Flachstrahldüse ausgebildet ist.

9. Behälterreinigungsvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Erstreckungsfläche des von der Flach-
strahldüse (30, 30.1, 30.2; 15a*, 15b*, 3d*, 3e*) aus-
gebrachten Flachstrahles im Wesentlichen parallel
zur ersten Drehachse (I) verläuft.

10. Behälterreinigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zusatzdüse der integrierten Form (15a*,
15b*) und die integrierte Zusatzdüse (3d*, 3e*) je-
weils durch die Wandung des zweiten Düsengehäu-
ses (15) bzw. des Düsenkopfgehäuses (3) selbst ge-
bildet ist.

11. Behälterreinigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zusatzdüse (30, 30.1, 30.2) als eigenstän-
diges Bauteil ausgebildet ist.

12. Behälterreinigungsvorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die eigenständige Zusatzdüse (30, 30.1, 30.2)
in dem Düsenkopfgehäuse (3) oder dem ersten Dü-
sengehäuse (14) stoffschlüssig angeordnet ist.

13. Behälterreinigungsvorrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die eigenständige Zusatzdüse (30, 30.1, 30.2)
in dem Düsenkopfgehäuse (3) oder dem ersten Dü-
sengehäuse (14) form- und/oder kraftschlüssig an-
geordnet ist.

14. Behälterreinigungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in an sich bekannter Weise ein von der Frem-

denergie angetriebenes Planetengetriebe (9) in Ver-
bindung mit einem Kegelradgetriebe (2.3, 5) die
Drehbewegung um die jeweilige Drehachse (I, II) er-
zeugen.

15. Behälterreinigungsvorrichtung nach Anspruch 14,
mit einem angetriebenen Sonnenrad (8) des Plane-
tengetriebes (9), wobei letzteres wenigstens zwei
Planetenräder (9.1, 9.2) aufweist, von denen jedes
in ein mit dem Anschlussgehäuse (2.1; 2.1*; 2.1**)
fest verbundenes erstes innenverzahntes Hohlrad
(2.4) und in ein zu letzterem koaxiales, mit dem Dü-
senkopfgehäuse (3) fest verbundenes zweites in-
nenverzahntes Hohlrad (10) eingreift, wobei das ge-
samte Planetengetriebe (8, 9, 2.4, 10), die Kegelrä-
der (2.3, 5) und ein erstes Lager (11.I) für die Dre-
hung um die erste Drehachse (I) und ein zweites
Lager (11.II) für die Drehung um die zweite Dreh-
achse (II) von Reinigungsflüssigkeit beaufschlagt
werden, und mit einer am Düsenkopf (4) angeord-
neten, mit diesem umlaufenden Spritzvorrichtung
(4a), die Reinigungsflüssigkeit auf das Düsenkopf-
gehäuse (3) und den Gehäusekörper (2) ausbringt,
dadurch gekennzeichnet,
dass das gesamte Planetengetriebe (8, 9, 2.4, 10)
in Gänze im Bereich des Raumes angeordnet ist,
der von den beiden Kegelrädern (2.3, 5) mit ihrem
jeweiligen Außendurchmesser und in Richtung ihrer
jeweiligen Drehachse (I, II) umgrenzt ist und der eine
gemeinsame räumliche Schnittmenge dieser um-
grenzten Räume bildet.

16. Behälterreinigungsvorrichtung nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Hohlrad (2.4), in Richtung der ersten
Drehachse (I) gesehen, ein Stück weit entfernt vom
ersten Kegelrad (2.3) angeordnet ist und im Verbin-
dungsbereich zwischen dem ersten Kegelrad (2.3)
und dem ersten Hohlrad (2.4) mehrere über den Um-
fang verteilt angeordnete erste Durchtrittsöffnungen
(2.5) vorgesehen sind.

17. Behälterreinigungsvorrichtung nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Hohlrad (2.4), das erste Kegelrad
(2.3) und ein an letzterem auf dessen dem Hohlrad
(2.4) abgewandten Seite sich fortsetzender Befesti-
gungsschaft (2.2) eine einstückige Einheit (2.2, 2.3,
2.4) bilden, die mit dem Anschlussgehäuse (2.1;
2.1*; 2.1**) form- und/oder kraftschlüssig verbunden
ist.

18. Behälterreinigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 15 bis 17,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Verlauf eines ersten Umfangsringspaltes
(32) zwischen dem Anschlussgehäuse (2.1**; 2.1*)
und dem Düsenkopfgehäuse (3) und einem zweiten
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Umfangsringspalt (33) zwischen dem Düsenkopfge-
häuse (3) und dem Düsenkopf (4), jeweils vor Austritt
dieser Umfangsringspalte (32, 33) in die Umgebung
der Behälterreinigungsvorrichtung (1), jeweils ein
Gleitring (16a, 23a) angeordnet ist, der ein erstes
Gleitlager (16) für die beiden Gehäuse (2.1*, 2.1**;
3) bezüglich deren gemeinsamer erster Drehachse
(I) und ein viertes Gleitlager (23) für die Teile (3, 4)
bezüglich deren gemeinsamer zweiter Drehachse
(II) bildet.

19. Behälterreinigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 15 bis 18,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spritzvorrichtung (4a) als Düse ausgeführt
ist, die vollständig in dem Düsenkopf (4) ausgebildet
ist und über einen in letzterem angeordneten eigen-
ständigen Zufuhrkanal (4b) mit einem dritten Teil-
strom (R3) der Reinigungsflüssigkeit (R) aus dem
Innenraum der Behälterreinigungsvorrichtung (1)
versorgt wird.

20. Behälterreinigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 15 bis 19,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Planetenrad (9.1; 9.2) über seine gesamte
axiale Erstreckung mit einer einzigen durchgängigen
zweiten Verzahnung (z9.1 = z9.2) versehen ist.

21. Behälterreinigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 15 bis 20,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Bereich einer im Düsenkopfgehäuse (3)
ausgebildeten zweiten Gehäuseöffnung (3c), die ko-
axial zur zweiten Drehachse (II) angeordnet ist, ein
als ringförmig geschlossenes Gleitlager ausgeführ-
tes sechstes Lager (31) vorgesehen ist, das der wei-
teren Lagerung des ersten Hohlrades (2.4) in dem
Düsenkopfgehäuse (3) um die erste Drehachse (I)
dient.

22. Behälterreinigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 15 bis 21,
dadurch gekennzeichnet,
dass jede Düse (19) im Düsenkopf (4) mit jeweils
einer in letzterem angeordneten Zulaufbohrung (4c)
verbunden ist, wobei die jeweilige Längsachse der
Zulaufbohrung (4c) die Tangente an einen zur zwei-
ten Drehachse (II) konzentrischen Kreis (K) mit Ra-
dius (a) bildet und letzterer so bemessen ist, dass
die Zulaufbohrung (4c) eine größtmögliche Länge
(ΔI) im Düsenkopf (4) ausbildet.

23. Behälterreinigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 15 bis 22,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Außenseite des Düsenkopfgehäuses (3),
beiderseits und symmetrisch zu einer durch die erste

und die zweite Drehachse (I, II) verlaufenden Ebene,
jeweils mit einer geringfügig konkaven Ausnehmung
(3*) versehen ist, die zu den benachbarten Außen-
seiten des Düsenkopfgehäuses (3) jeweils gegen-
läufig gekrümmte Übergänge besitzt.

Claims

1. A receptacle cleaning device (1) which is insertable
into an opening of a receptacle and has a housing
body (2) which has a connection housing (2.1; 2.1*;
2.1**) connected with a feed line (2.1d) for the intake
flow of the cleaning fluid (R) and arranged in a torque-
proof manner with respect to the receptacle, as well
as a nozzle head housing (3) that is rotatable with
respect to the connection housing (2.1; 2.1*; 2.1**)
around a first rotational axis (I) and has at least one
nozzle head (4) arranged in a rotatable manner on
the nozzle head housing (3) around a second rota-
tional axis (II) and provided with at least one nozzle
(19), wherein the nozzle(s) (19) bring(s) out a first
partial flow (R1) fed out of the intake flow of the clean-
ing fluid (R), and the rotational movement around
the respective rotational axis (I, II) is generated with
drive means (A) which are arranged inside, on, or
outside the receptacle cleaning device (1) and are
driven by outside energy,
characterized in that
at least one additional nozzle (30; 30.1, 30.2; 15a*,
15b*, 3d*, 3e*) revolving around the first rotational
axis (I) is arranged on the nozzle head housing (3),
the additional nozzle(s) bringing out a second partial
flow (R2) fed out of the intake flow of the cleaning
fluid (R) to the surface area of the receptacle.

2. The receptacle cleaning device according to claim 1,
characterized in that
the second partial flow (R2) is fed to an annular space
(13) via at least one branching channel (2.1b) in the
wall of the connection housing (2.1; 2.1*), the annular
space surrounding the connection housing (2.1;
2.1*) on the outside and being delimited with respect
to the surrounding area via a housing shaft (3a)
which is formed on the nozzle head housing (3) and
is rotatably mounted on the connection housing (2.1;
2.1*), and opening into the additional nozzle (30;
15a*, 15b*) arranged in the housing shaft (3a).

3. The receptacle cleaning device according to claim 1,
characterized in that
the second partial flow (R2) is fed to an annular space
(13) via at least one branching channel (2.1b; 2.1b*)
in the wall of the connection housing (2.1; 2.1*), the
annular space surrounding the connection housing
(2.1; 2.1*) on the outside and being delimited with
respect to the surrounding area via a first or a second
nozzle housing (14; 15), and opening into the addi-
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tional nozzle (30; 15a*, 15b*) arranged in the nozzle
housing (14; 15), wherein the nozzle housing (14;
15) is rotatably mounted on the connection housing
(2.1; 2.1*) and is linked in a form-fitting driving con-
nection (14b, 20; 15c, 20) to the nozzle head housing
(3).

4. The receptacle cleaning device according to claim 2
or 3,
characterized in that
the nozzle head housing (3) also has at least the
other additional nozzle (30.1, 30.2; 3d*, 3e*).

5. The receptacle cleaning device according to claim 4,
characterized in that
the respective additional nozzle (30.1, 30.2; 3d*, 3e*)
is arranged at one of the possible locations of the
nozzle head housing (3) which have unobstructed
access to the inner space of the nozzle head housing
(3), and namely with respect to its axial extension
area along the first rotational axis (I).

6. The receptacle cleaning device according to claim 1
to 5,
characterized in that
the alignment of the respective additional nozzle (30,
30.1, 30.2; 15a*, 15b*, 3d*, 3e*) takes place such
that the line of action of its symmetrical axis inter-
sects the first rotational axis (I).

7. The receptacle cleaning device according to one of
claims 1 to 5,
characterized in that
the line of action of the symmetrical axis of the re-
spective additional nozzle (30, 30.1, 30.2; 15a*,
15b*, 3d*, 3e*) has a radial distance from the first
rotational axis (I).

8. The receptacle cleaning device according to one of
the preceding claims,
characterized in that
the additional nozzle (30, 30.1, 30.2; 15a*, 15b*, 3d*,
3e*) is designed as a flat spray nozzle.

9. The receptacle cleaning device according to claim 8,
characterized in that
the extension surface of the flat spray brought out
by the flat spray nozzle (30, 30.1, 30.2; 15a*, 15b*,
3d*, 3e*) progresses mainly parallel to the first rota-
tional axis (I).

10. The receptacle cleaning device according to one of
the preceding claims,
characterized in that
the additional nozzle of the integrated mold (15a*,
15b*) and the integrated additional nozzle (3d*, 3e*)
are formed respectively by the wall of the second
nozzle housing (15), or respectively by the nozzle

head housing (3) itself.

11. The receptacle cleaning device according to one of
the preceding claims,
characterized in that
the additional nozzle (30, 30.1, 30.2) is designed as
an independent component.

12. The receptacle cleaning device according to claim
11,
characterized in that
the independent additional nozzle (30, 30.1, 30.2) is
arranged in an integrally connected manner in the
nozzle head housing (3) or the first nozzle housing
(14).

13. The receptacle cleaning device according to claim
12,
characterized in that
the independent additional nozzle (30, 30.1, 30.2) is
arranged in a form-fitting and/or force-fitting manner
in the nozzle head housing (3) or the first nozzle
housing (14).

14. The receptacle cleaning device according to one of
the preceding claims,
characterized in that
in conjunction with a bevel gear (2.3, 5), a planetary
gear (9) driven by outside energy generates the ro-
tational movement about the respective rotational
axis (I, II) in a manner known per se.

15. The receptacle cleaning device according to claim
14,
with a driven sun wheel (8) of the planetary gear (9),
wherein the planetary gear (9) has at least two plan-
etary wheels (9.1, 9.2), each of which engages in a
first internally toothed hollow wheel (2.4) permanent-
ly connected with the connection housing (2.1; 2.1*;
2.1**) and in a second internally toothed hollow
wheel (10) permanently connected with the nozzle
head housing (3) that is coaxial to the first internally
toothed hollow wheel (2.4), wherein the entire plan-
etary gear (8, 9, 2.4, 10), the bevel wheels (2.3, 5)
and a first bearing (11.1) for the revolution around
the first rotational axis (I) and a second bearing (11.II)
for the revolution around the second rotational axis
(II) are supplied with cleaning fluid, and with a spray-
ing device (4a) arranged on the nozzle head (4) and
revolving therewith, that brings out the cleaning fluid
onto the nozzle head housing (3) and the housing
body (2),
characterized in that
the entire planetary gear (8, 9, 2.4, 10) is arranged
entirely in the area of the space which is enclosed
by the two bevel wheels (2.3, 5) with their respective
outer diameter and in the direction of their respective
rotational axis (I, II), and which forms a common spa-
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tial intersection of these enclosed spaces.

16. The receptacle cleaning device according to claim
15,
characterized in that
the first hollow wheel (2.4), as seen in direction of
the first rotational axis (I), is arranged a distance
away from the first bevel wheel (2.3), and several
first passage openings (2.5) arranged distributed
over the circumference are provided in the connec-
tion area between the first bevel wheel (2.3) and the
first hollow wheel (2.4).

17. The receptacle cleaning device according to claim
16,
characterized in that
the first hollow wheel (2.4), the first bevel wheel (2.3)
and a fastening shaft (2.2) continuing on the first bev-
el wheel (2.3) on its side facing away from the hollow
wheel (2.4) form a one-piece unit (2.2, 2.3, 2.4),
which is connected in a form- and/or force-fitting
manner with the connection housing (2.1; 2.1*;
2.1**).

18. The receptacle cleaning device according to one of
claims 15 to 17,
characterized in that
in the progression of a first circumferential annular
gap (32) between the connection housing (2.1**,
2.1*) and the nozzle head housing (3) and a second
circumferential annular gap (33) between the nozzle
head housing (3) and the nozzle head (4), respec-
tively one slide ring (16a, 23a) is arranged before
each exit of these circumferential annular gaps (32,
33) into the surrounding area of the receptacle clean-
ing device (1) and forms a first slide bearing (16) for
the two housings (2.1*, 2.1**; 3) with respect to their
common first rotational axis (I), and a fourth slide
bearing (23) for the parts (3, 4) with respect to their
common second rotational axis (II).

19. The receptacle cleaning device according to one of
claims 15 to 18,
characterized in that
the spraying device (4a) is designed as a nozzle
which is formed entirely in the nozzle head (4) and
is supplied with a third partial flow (R3) of the cleaning
fluid (R) from the inner space of the receptacle clean-
ing device (1) via an independent infeed channel (4b)
arranged in the nozzle head (4).

20. The receptacle cleaning device according to one of
claims 15 to 19,
characterized in that
the planetary wheel (9.1; 9.2) is provided over its
entire axial extension with a single continuous sec-
ond toothing (z9.1 = z9.2).

21. The receptacle cleaning device according to one of
claims 15 to 20,
characterized in that
in the area of a second housing opening (3c) which
is formed in the nozzle head housing (3) and ar-
ranged coaxially to the second rotational axis (II), a
sixth bearing (31) designed as an annular closed
slide bearing is provided, which serves to further
bear the first hollow wheel (2.4) in the nozzle head
housing (3) around the first rotational axis (I).

22. The receptacle cleaning device according to one of
claims 15 to 21,
characterized in that
each nozzle (19) in the nozzle head (4) is connected
in each case to an intake bore hole (4c) arranged in
the nozzle head (4), wherein the respective longitu-
dinal axis of the intake bore hole (4c) forms the tan-
gent to a circle (K) concentric to the second rotational
axis (II) with radius (a), and the latter is measured
such that the intake bore hole (4c) forms a greatest
possible length (ΔI) in the nozzle head (4).

23. The receptacle cleaning device according to one of
claims 15 to 22,
characterized in that
the outside of the nozzle head housing (3), on both
sides and symmetrical to a plane running through
the first and the second rotational axis (I, II), is pro-
vided in each case with a slightly concave recess
(3*) which respectively has transitions curved oppo-
sitely to the neighboring outsides of the nozzle head
housing (3).

Revendications

1. Dispositif de nettoyage de récipient (1) pouvant être
introduit dans un orifice d’un récipient et présentant
un corps de boîtier (2) qui possède un boîtier de rac-
cordement (2.1 ; 2.1* ; 2.1**) raccordé à une condui-
te d’amenée (2.1d) pour le flux d’alimentation du li-
quide de nettoyage (R) et disposé bloqué en rotation
par rapport au récipient, ainsi qu’un boîtier de tête
de buse (3) pouvant tourner autour d’un premier axe
de rotation (I) par rapport au boîtier de raccordement
(2.1 ; 2.1* ; 2.1**), avec au moins une tête de buse
(4) disposée sur le boîtier de tête de buse (3) en
rotation autour d’un deuxième axe de rotation (II) et
munie d’au moins une buse (19), la ou les buses (19)
fournissant un premier flux partiel (R1) alimenté à
partir du flux d’alimentation du liquide de nettoyage
(R), et le mouvement de rotation étant généré autour
de l’axe de rotation (I, II) respectif avec des moyens
d’entraînement (A) qui sont disposés à l’intérieur du,
sur ou à l’extérieur du dispositif de nettoyage de ré-
cipient (1) et sont entraînés par énergie étrangère,
caractérisé en ce
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que, sur le boîtier de tête de buse (3), est disposée
au moins une buse supplémentaire (30, 30.1, 30.2 ;
15a*, 15b*, 3d*, 3e*) tournant autour du premier axe
de rotation (1), qui fournit à la surface d’enveloppe
du récipient un deuxième flux partiel (R2) alimenté
à partir du flux d’alimentation du liquide de nettoyage
(R).

2. Dispositif de nettoyage de récipient selon la reven-
dication 1,
caractérisé en ce
que le deuxième flux partiel (R2) est conduit, par le
biais d’au moins un canal de ramification (2.1 b) dans
la paroi du boîtier de raccordement (2.1 ; 2.1*), à un
espace annulaire (13) qui entoure extérieurement le
boîtier de raccordement (2.1 ; 2.1*), qui est limité par
rapport aux environs par le biais d’une tige de boîtier
(3a) constituée sur le boîtier de tête de buse (3) et
supportée en rotation sur le boîtier de raccordement
(2.1 ; 2.1*) et qui débouche dans la buse supplémen-
taire (30 ; 15a*, 15b*) disposée dans la tige de boîtier
(3a).

3. Dispositif de nettoyage de récipient selon la reven-
dication 1,
caractérisé en ce
que le deuxième flux partiel (R2) est conduit, par le
biais d’au moins un canal de ramification (2.1 b ;
2.1b*) dans la paroi du boîtier de raccordement (2.1 ;
2.1*), à un espace annulaire (13) qui entoure exté-
rieurement le boîtier de raccordement (2.1 ; 2.1*),
qui est limité par rapport à l’environnement par le
biais d’un premier ou d’un deuxième boîtier de buse
(14 ; 15) et qui débouche dans la buse supplémen-
taire (30 ; 15a*, 15b*) disposée dans le boîtier de
buse (14 ; 15), le boîtier de buse (14 ; 15) étant sup-
porté en rotation sur le boîtier de raccordement (2.1 ;
2.1*) et étant en connexion entraînée par liaison de
forme (14b, 20 ; 15c, 20) avec le boîtier de tête de
buse (3).

4. Dispositif de nettoyage de récipient selon la reven-
dication 2 ou 3,
caractérisé en ce
que le boîtier de tête de buse (3) présente en plus
au moins l’autre buse supplémentaire (30.1, 30.2 ;
3d*, 3e*).

5. Dispositif de nettoyage de récipient selon la reven-
dication 4,
caractérisé en ce
que la buse supplémentaire (30.1, 30.2 ; 3d*, 3e*)
respective est disposée à un des emplacements
possibles du boîtier de tête de buse (3) qui possèdent
un accès dégagé à l’espace intérieur du boîtier de
tête de buse (3), et cela, par rapport à la zone d’ex-
tension axiale du boîtier de tête de buse (3), le long
du premier axe de rotation (I).

6. Dispositif de nettoyage de récipient selon l’une quel-
conque des revendications 1 à 5,
caractérisé en ce
que l’orientation de la buse supplémentaire (30,
30.1, 30.2 ; 15a*, 15b*, 3d*, 3e*) respective s’effec-
tue de telle sorte que la ligne d’action de son axe de
symétrie coupe le premier axe de rotation (I).

7. Dispositif de nettoyage de récipient selon l’une quel-
conque des revendications 1 à 5,
caractérisé en ce
que la ligne d’action de l’axe de symétrie de la buse
supplémentaire (30, 30.1, 30.2 ; 15a*, 15b*, 3d*, 3e*)
respective se situe à une distance radiale du premier
axe de rotation (I).

8. Dispositif de nettoyage de récipient selon l’une quel-
conque des revendications précédentes,
caractérisé en ce
que la buse supplémentaire (30, 30.1, 30.2 ; 15a*,
15b*, 3d*, 3e*) est formée comme buse à jet plat.

9. Dispositif de nettoyage de récipient selon la reven-
dication 8,
caractérisé en ce
que la surface d’extension du jet plat fourni par la
buse à jet plat (30, 30.1, 30.2 ; 15a*, 15b*, 3d*, 3e*)
est essentiellement parallèle au premier axe de ro-
tation (I).

10. Dispositif de nettoyage de récipient selon l’une quel-
conque des revendications précédentes,
caractérisé en ce
que la buse supplémentaire de la forme intégrée
(15a*, 15b*) et la buse supplémentaire (3d*, 3e*) in-
tégrée sont formées respectivement par la paroi du
deuxième boîtier de buse (15) ou respectivement du
boîtier de tête de buse (3) lui-même.

11. Dispositif de nettoyage de récipient selon l’une quel-
conque des revendications précédentes,
caractérisé en ce
que la buse supplémentaire (30, 30.1, 30.2) est
constituée comme composant indépendant.

12. Dispositif de nettoyage de récipient selon la reven-
dication 11,
caractérisé en ce
que la buse supplémentaire (30, 30.1, 30.2) indé-
pendante est disposée, par liaison de matière, dans
le boîtier de tête de buse (3) ou dans le premier boî-
tier de buse (14).

13. Dispositif de nettoyage de récipient selon la reven-
dication 12,
caractérisé en ce
que la buse supplémentaire (30, 30.1, 30.2) indé-
pendante est disposée par liaison de forme et/ou de
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force dans le boîtier de tête de buse (3) ou dans le
premier boîtier de buse (14).

14. Dispositif de nettoyage de récipient selon l’une quel-
conque des revendications précédentes,
caractérisé en ce
que, d’une manière en soi connue, un réducteur pla-
nétaire (9) entraîné par l’énergie étrangère génère,
en combinaison avec un engrenage conique (2.3,
5), le mouvement de rotation autour de l’axe de ro-
tation (I, II) respectif.

15. Dispositif de nettoyage de récipient selon la reven-
dication 14,
avec une roue solaire (8) entraînée de l’engrenage
planétaire (9), ce dernier présentant au moins deux
roues planétaires (9.1, 9.2) dont chacune engrène
dans une première roue creuse (2.4) à denture inté-
rieure raccordée de façon fixe au boîtier de raccor-
dement (2.1 ; 2.1* ; 2.1**) et dans une deuxième
roue creuse (10) à denture intérieure, coaxiale à la
première roue creuse (2.4) et raccordée de façon
fixe au boîtier de tête de buse (3), la totalité de l’en-
grenage planétaire (8, 9, 2.4, 10), les engrenages
coniques (2.3, 5) et un premier palier (11.I) pour la
rotation autour du premier axe de rotation (I) et un
deuxième palier (11.II) pour la rotation autour du
deuxième axe de rotation (II) étant alimentés en li-
quide de nettoyage et avec un dispositif pulvérisa-
teur (4a), disposé sur la tête de buse (4) et tournant
avec celle-ci, qui fournit du liquide de nettoyage sur
le boîtier de tête de buse (3) et sur le corps de boîtier
(2),
caractérisé en ce
que la totalité de l’engrenage planétaire (8, 9, 2.4,
10) est disposée entièrement dans la zone de l’es-
pace qui est délimitée par les deux engrenages co-
niques (2.3, 5) avec leur diamètre extérieur respectif
et dans la direction de leur axe de rotation (I, II) res-
pectif et qui forme une intersection spatiale commu-
ne de ces espaces délimités.

16. Dispositif de nettoyage de récipient selon la reven-
dication 15,
caractérisé en ce
que la première roue creuse (2.4), vue dans la di-
rection du premier axe de rotation (I), est disposée
à une distance de la première roue conique (2.3) et
en ce que plusieurs premiers orifices de passage
(2.5) disposés de façon répartie sur la circonférence
sont prévus dans la zone de raccordement entre la
première roue conique (2.3) et la première roue creu-
se (2.4).

17. Dispositif de nettoyage de récipient selon la reven-
dication 16,
caractérisé en ce
que la première roue creuse (2.4), la première roue

conique (2.3) et une tige de fixation (2.2) se prolon-
geant sur le côté de la première roue conique (2.3)
éloigné de la roue creuse (2.4) forment une unité
(2.2, 2.3, 2.4) d’une seule pièce qui est raccordée,
par liaison de forme et/ou de force, au boîtier de rac-
cordement (2.1 ; 2.1* ; 2.1**).

18. Dispositif de nettoyage de récipient selon l’une quel-
conque des revendications 15 à 17,
caractérisé en ce
que, sur le tracé d’un premier interstice annulaire
circonférentiel (32) entre le boîtier de raccordement
(2.1** ; 2.1*) et le boîtier de tête de buse (3) et un
deuxième interstice annulaire circonférentiel (33)
entre le boîtier de tête de buse (3) et la tête de buse
(4), respectivement avant la sortie de ces deux in-
terstices annulaires circonférentiels (32, 33) dans
l’environnement du dispositif de nettoyage de réci-
pient (1), il est disposé respectivement un anneau
glissant (16a, 23a) qui forme un premier palier lisse
(16) pour les deux boîtiers (2.1*, 2.1** ; 3) par rapport
à leur premier axe de rotation (I) commun et un qua-
trième palier lisse (23) pour les parties (3, 4) par rap-
port à leur deuxième axe de rotation (II) commun.

19. Dispositif de nettoyage de récipient selon l’une quel-
conque des revendications 15 à 18,
caractérisé en ce
que le dispositif pulvérisateur (4a) est réalisé comme
buse constituée entièrement dans la tête de buse
(4) et alimentée, par le biais d’un canal d’amenée
(4b) indépendant disposé dans la tête de buse (4),
avec un troisième flux partiel (R3) du liquide de net-
toyage (R) à partir de l’espace intérieur du dispositif
de nettoyage de récipient (1).

20. Dispositif de nettoyage de récipient selon l’une quel-
conque des revendications 15 à 19,
caractérisé en ce
que la roue planétaire (9.1 ; 9.2) est munie, sur toute
son extension axiale, d’une deuxième denture (Z9.1
= Z9.2) continue unique.

21. Dispositif de nettoyage de récipient selon l’une quel-
conque des revendications 15 à 20,
caractérisé en ce
que, dans la zone d’un deuxième orifice de boîtier
(3c), constitué dans le boîtier de tête de buse (3),
qui est disposé de façon coaxiale au deuxième axe
de rotation (II), est prévu un sixième palier (31) réa-
lisé comme palier lisse fermé de forme annulaire qui
sert de support supplémentaire à la première roue
creuse (2.4) dans le boîtier de tête de buse (3) autour
du premier axe de rotation (I).

22. Dispositif de nettoyage de récipient selon l’une quel-
conque des revendications 15 à 21,
caractérisé en ce
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que chaque buse (19) dans la tête de buse (4) est
raccordée à respectivement un orifice d’alimentation
(4c) disposé dans la tête de buse (4), l’axe longitu-
dinal respectif de l’orifice d’alimentation (4c) formant
la tangente à un cercle (K), de rayon (a), concentri-
que au deuxième axe de rotation (II), et en ce que
le rayon (a) est dimensionné de telle sorte que l’ori-
fice d’alimentation (4c) constitue une longueur (ΔI)
aussi grande que possible dans la tête de buse (4).

23. Dispositif de nettoyage de récipient selon l’une quel-
conque des revendications 15 à 22,
caractérisé en ce
que le côté extérieur du boîtier de tête de buse (3),
de chaque côté de, et
symétriquement à, un plan traversant le premier et
le deuxième axe de rotation (I, II), est muni respec-
tivement d’un creux (3*) faiblement concave qui pos-
sède, vers les côtés extérieurs voisins du boîtier de
tête de buse (3), des transitions courbées respecti-
vement antagonistes.
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